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Fernſprecher 57. 
Briefe und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Zuſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 
Forderungen können nicht berückſichtigt werden. Anbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manufkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſt 


Die 119. Uriegswoche. 
Von einem inaktiven Offizier. 

An der Somme gab es in der letzten 
Woche wieder einmal heiße Tage. Schon am 
31. Oktober begann die feindliche Artillerie 
ihr Dauerfeuer zu verſtärken und gleichzeitig 
taſtete der Feind durch ſtarke Teilangriffe an den 
verſchiedenſten Stellen unſere nördliche Somme⸗ 
ront ab, um deren ſchwächſten Punkt heraus⸗ 
zufinden. Man hatte aber nirgend einen we⸗ 
ſentlichen Erfolg und entſchloß ſich daher, den 
Dauptſturm wiederum gegen die alte Stelle zu 
richten, in der Hoffnung, durch ſtändiges Häm⸗ 


kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 2.50 Mk., monatlich 84 Pfg., ohne Zuſtellungs gebühr; & 


geholt, vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 80 Pfg., ins Haus gebracht vierteljährlich 2,75 Mk., 


und Feiertage. — Bezunspreis bei den 


34. Jahrg. 
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N Di »Bejuche, ene ba An⸗ und 1 10 Pf., (für A 5 alle Anzeigen 
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x nehmen an alle ſoliden Angeigenvermitilungsitellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen⸗ 


(Belagblatt) 10 Pfg. e 


(Chorner Preſſe) 
Thorn, Dienstag den 4. November 1016. 
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Der Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 13. November (W. T. B.) 
Großes Hauptquartier, 13. November. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 3 
Zwiſchen Ancre und Somme zeitweilig ſtarker Artilleriekampf. 


Unſer Feuer zerſtreute feindliche Infanterie im Vorgelände unſerer 
Stellungen ſüdlich von Warlencourt und wirkte gegen Anſammlun⸗ 


mern ſich dort endlich eine Einbruchspforte zu gen in den engliſchen Gräben weſtlich von Eaucourt l' Abbaye. In 


öffnen. Am 5. November wurde dann unter 
Einſatz der vollen feindlichen Feuerkraft der 
allgemeine Angriff auf einer 18 km breiten 
tont von Le Sars an der Straße Albert — 
apaume bis Bouchavesnes an der Straße 
apaume—-Peronne in tief gegliederten Wellen 


angeſetzt. Hier ſollte diesmal der Durchbruch 


unter allen Umſtänden erfolgen, darauf deu⸗ 
ete die Verwendung der bekannten britiſchen 
anzerautos, das Einſetzen zahlreicher Feld⸗ 
artillerie und endlich die Bereitſtellung größerer 
avalleriemaſſen zum Nachhauen und zur Ver⸗ 
folgung hinter der ſtürmenden Front hin. 
Aber alle Anſtrengungen blieben ergebnis⸗ 
19 8 Das gewaltige Abwehrfeuer unſerer Ge⸗ 
chützmaſſen ſowie der unvergleichliche Helden⸗ 
mut unſerer Infanterie zertrümmerte die 
kaſſen der Feinde und vernichtete deren ſich 
zückſichts los ausſetzende Feldartillerie. Seit 
er Beginne der Sommekämpfe im Juli ift 
er Nachteil, den wir in artilleriſtiſcher Be⸗ 
dehung dort feſtſtellen mußten und der die 
tjolge der Feinde ermöglichte, von uns aus⸗ 
geglichen worden. Das mußten Engländer wie 
erranzoſen am 5. November zu ihrem Schaden 
rennen. Sie holten ſich eine ſchwere Nieder⸗ 
age und ihre Hoffnung, ihre Erfolge vom 
fte 6., 12., 18. und 23. Oktober zu vervoll⸗ 
5 Ndigen, blieb eitel. Auf engliſcher Seite 
urden 6 Divifionen, davon 3 britiſche und 
zauſtraliſche, hart mitgenommen, und auch 
Set Franzoſen, die inzwiſchen einen neuen 
ektor der britiſchen Front nördlich bis über 
duchavesnes hinaus, übernahmen, erlitten 
were Verluſte. 
und im nördlichen Gyergvoe⸗Gebirge bei Belbor 
Tru im Tölgyes⸗Abſchnitt erzielten ruſſiſche 
wurde vor einigen Tagen Erfolge. doch 
05 e ihr Vormarſch durch friſch eingeſetzte 
8 ſche Kräfte nicht nur zum Stehen gebracht 
Sea auch in ſein Gegenteil verwandelt. 
g bein Meldung beanſprucht auch deshalb ein 
endes Intereſſe, weil jene Teile der 
teilen urgiſchen Oſtfront bisher von Truppen⸗ 
9 der rechten rumäniſchen Flügel⸗Armee 
= en wurden, die neuerdings durch ruſſiſche 
Bo! eerſetzt worden find. Rumänen wurden 
einten mehr angetroffen und die Wahr⸗ 
mänlichkeit beſteht, daß fie nach einem ru⸗ 


a Kriegsſchauplatze abtransportiert 


9 
ten Sr oe ſiebenbürgiſchen Nordfront erziel⸗ 
iche Gn Falkenhayns weitere erfreu⸗ 
Jurdu 8 und ſtehen jetzt ſchon zumteil im 
öſchnitt Predeal, Roten⸗Turm und Vulkan⸗ 

ſind . rumäniſchem Boden. Die Kämpfe 
umſtritte infolge Hochgebirgscharakters der 
iſſe a Gebiete, der Witterungsverhält⸗ 

der Ru „nicht zuletzt der zähen Tapferkeit 
mänen äußerſt hartnäckig und ſtellen 


gewalti 2 
Leit, tige Anforderungen an Willenskraft und 


zur did unſerer Truppen. Amſo 
ſchreiten 1 7 an eg 


Stehen der obrusſcha find die Kämpfe zum 
krategiſche ommen, nachdem Mackenſen ſein 
Meer And Ziel der ſchmalſten Stelle zwiſchen 
ten Ruſſ Donau erreicht hatte. Die verbünde⸗ 

ſen und Rumänen haben ſich indeſſen 


Sailly⸗Sailliſel halten wir den Oſtrand. Beiderſeits des Dorfes 
griffen die Franzoſen nachmittags mit ſtarken Kräften an; ſie 
wurden abgewieſen. 
Heeresgruppe Kronprinz: 
Ein nördlich der Doller (Oberelſaß) nach Artillerievorbereitung 
erfolgter franzöſiſcher Vorſtoß ſcheiterte vollkommen. 
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: 
Zbwiſchen Meer und Karpathen keine beſonderen Ereigniſſe. 
Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl: 

Im Gyergyo⸗Gebirge haben deutſche und öſterreichiſch⸗ungariſche 
Bataillone den Bitca Arsurilov genommen. Dort, auf den Höhen 
öſtlich von Belbor und auf dem Oſtufer der Putna verſuchten die 
Ruſſen in mehrmaligem Angriff vergeblich, uns den errungenen 
Geländegewinn ſtreitig zu machen. — Auch auf den Bergen zu 
beiden Seiten des Oitoz⸗Paſſes wurden feindliche Vorſtöße zurück⸗ 
gewieſen. — Nordweſtlich von Campolung iſt Candeſti von unſeren 
Truppen genommen worden. — Südöſtlich des Roten Turm⸗Paſſes 
und der Szurduck⸗Paßſtraße, ſowie nördlich von Orſova hatten 
rumäniſche Kräfte bei ſtarken Gegenangriffen keinerlei Erfolg; ſie 
büßten wieder neben blutigen Verluſten N 


f etwa 1000 Gefangene 
ein. n 
d Balkan⸗Kriegsſchauplatz: 

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen: 

Längs der Donau gegen den linken Flügel unſerer Stellung 
in der nördlichen Dobrudſcha vorfühlende feindliche Abteilungen 
wurden vertrieben. — Cernawoda iſt vom linken Donau⸗Ufer her 
erfolglos beſchoſſen worden. — Mazedoniſche Front: In der Ebene 
von Monaſtir ſtarkes Artilleriefeuer. Gegen verluſtreiche Angriffe 
des Feindes bei Lazez und Kenali und nordöſtlich von Brod an 
der Cerna ſind deutſch⸗bulgariſche Stellungen reſtlos behauptet 


worden. Der Erſte General⸗Quartierm eiſter Ludendorff. 


in der Norddobrudſcha wieder geſammelt, auch An der mazedoniſchen Front endlich herrſcht 

friſche Reſerven herangezogen und beginnen Ruhe. Der ſchwache Verſuch Sarrails, den 

nunmehr wieder gegen unſere Stellungen vor⸗ deutſch⸗bulgariſchen Gürtel zu durchbrechen, 

zugehen. e wurde vereitelt. Auch hierbei zeichneten ſich 
Infolgedeſſen wichen befehlsgemäß vorge⸗ deutſche Truppen durch ihre Tapferkeit beſon⸗ 

ſchobene Aufklärungsabteilungen unſerer Ver⸗ ders aus. 

bände dem Kampfe mit feindlicher Infanterke * * 


aus. Ob in dieſer Fühlungsnahme der Siche] J); if? ER 
rungsabteilungen nun der Auftakt zu ernſte⸗ die amtlichen Ariegsberichte. 
Der deutſche Heeresbericht. 


ren Zuſammenſtößen zu erblicken iſt, wird 
eine nahe Zukunft lehren. 25 Weiterer Erfolg gegen die Rumänen am Alt⸗Fluß. 
5 u Iſonzo endlich iſt der neueſke un W. T. B. meldet amtlich: 

nſturm der Italiener durch unſere tapferen e 
Verbündeten erfolgreich abgewieſen worden „„ 8 
und die Kämpfe find abgeflaut. Darin liegt Weſtlicher „„ 
nicht nur ein italieniſches Eingeſtändnis ihrer Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht 
Niederlage ſondern auch ihre überaus bluti⸗ Auf dem Nordufer der Somme war die Artille⸗ 
gen Verluſte. Irietätigkeit nur zeitweiſe ſtark. 


annahme in der Geſchäftsſtelle bis 12 Uhr mittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 


Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


geld für die Rückſendung beigefügt iſt. 
e ooo 


FAIRE ET 


In Sailly⸗Sailliſel find geſtern Abend neue 
Kämpfe entbrannt, die noch im Gange find. 

Südlich des Fluſſes verſtärkte ſich das Feuer im 
Abſchnitt Fresnes—Chaulnes. Beiderſeits von 
Ablaincourt verhinderte unſere Artillerie⸗Wirkung 
die Entwickelung eines ſich vorbereitenden Angriffs. 

Oſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Front des Generalfeldmarſchalls Prinzen Leopold 
von Bayern. 

Auf dem Oſtufer der Narajowka ſcheiterte ſüd⸗ 
weſtlich von Folw. Krasnoleſie ein erneuter Angriff 
der Ruſſen gegen die von uns gewonnenen 
Stellungen. 

Front des Generaloberſt Erzherzog Carl. 

Im Südteil der Waldkarpathen lebte das Artil⸗ 
leriefeuer auf; dort fanden für uns günſtig ver⸗ 
laufene Gefechte ſtatt. 

An der ſiebenbürgiſchen Oſtfront wurden von 
deutſchen Truppen nördlich des Oitoz⸗Paſſes acht⸗ 
malige Vorſtöße des Gegners abgeſchlagen. 

Bei der Abweiſung rumäniſcher Angriffe am 
Mte. Fruntu und Mte. Sate, ſowie bei Wegnahme 
feindlicher Stellungen beiderſeits des Alt wurden 
— einſchließlich der geſtern gemeldeten 200 Gefan⸗ 
genen — 18 Offiziere, über 1000 Mann und ſieben 
Geſchütze eingebracht. An der Predeal⸗Straße, am 
Szurduk⸗Poß und hei Orſovo ſchoben wir unfere 


Vortruppen vor. 


Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Heeresgruppe 
des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen. 

Aus der Dobrudſcha und von der Donau⸗Front 

nichts Neues. 5 
Mazedoniſche Front. 

Im Weſtteil des Cerna⸗Bogens wurden ſtarke 
ſerbiſch⸗franzöſiſche Angriffe durch deutſch⸗bulgariſche 
Truppen abgewieſen. Bei Polog gewann ein ſeind⸗ 
licher Vorſtoß Boden. 


Der Erſte Generalquartiermeiſter: Ludendorff. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht 

Amtlich wird aus Wien vom 11. November ge⸗ 
meldet: ; 

Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresfront des Generals der Kavallerie 
Erzherzog Carl. 

Unſere Angriffe beiderſeits des Olt⸗Fluſſes (Alt⸗ 
Fluſſes) machten weitere Fortſchritte. Weſtlich des 
Predeal⸗Tales erſtürmten ö5ſterreichiſch⸗ungariſche 
und deutſche Truppen ſechs hintereinander liegende 
rumäniſche Stellungen und behaupteten dieſe gegen 
zwei feindliche Angriffe. An dieſem Frontteil 
wurden 360 Gefangene eingebracht und 2 Maſchinen⸗ 
gewehre erbeutet. Im Gyergyo⸗Gebirge über⸗ 
ſchritten wir nördlich Hollo das Biſtriciora⸗Tal. 
Am Smotrec in den Karpathen hatte ein Vorſtoß 
deutſcher Jäger vollen Erfolg, wobei der Feind 
60 Gefangene einbüßte. 

Heeresfront des Generalfeldmarſchalls 
Prinz Leopold von Bayern. 

Sſtlich der Najarowka nahmen deutſche Truppen 
in ſchneidigem Angriff ein 120 Meter breites 
Grabenſtück der feindlichen Hauptſtellung. Fünf 
ruſſiſche Gegenangriffe an dieſer Stelle blieben 
ebenſo erfolglos wie jene, die der Feind gegen die 
neuen deutſchen Gräben bei Skrobowa richtete. 

Italieniſcher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Keine Ereigniſſe. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 

von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Die amtliche Wiener Meldung vom 12. Nopem⸗ 
ber lautet: 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: a 
Heeresfront des Generaloberſten Erzherzog Carl. 
Bei Orſova und ſüdlich des Szurduk⸗Paſſes 
haben wir Gelände gewonnen. Im Olt⸗Tale (Alt⸗ 
Tale) wurden dem Feinde abermals einige Stell⸗ 
ungen entriſſen. Nordweſtlich von Soosmezoe ver⸗ 
ſuchten die Rumänen achtmal unſere Stellungen an⸗ 
zugreifen, wurden aber reſtlos abgewieſen. Im 


— nn > > mm Din ann an 


8 


und die Hochöfen von 


Südteil der Waldkarpathen erhöhte Gefechtstätig⸗ 


keit. Die Beute aus den Kämpfen um den Roten 
Turm⸗Paß ſeit 10. November beträgt 18 Offiziere, 
über 1000 Mann und 7 Geſchütze. 
Heeresfront des Generalfeldmarſchalls 
Prinz Leopold von Bayern. 

Sſtlich der Narajowka blieb ein ruſſiſcher Vor⸗ 
ſtoß erfolglos. 

Italieniſcher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Lage iſt unverändert. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant., 


Ereigniſſe zur See. 


Unſere Seeflugzeuge haben in der Nacht vom 11. 
auf den 12. Padua angegriffen und mit ſchweren 
Bomben Volltreffer im Militär⸗Kommandogebäude, 
Bahnhof und Infanteriekaſerne erzielt; in letzterer 
ſowie in der Stadt wurden Brände erzeugt, die noch 
auf 40 Kilometer ſichtbar waren. Trotz heftiger 
Beſchießung und ungünſtiger Witterung kehrten die 
Flugzeuge unverſehrt zurück. 

Flottenkommando. 


Der franzöſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Kriegsbericht vom 
10. November nachmittags lautet: Zeitweilig aus⸗ 
ſetzendes Geſchützfeuer und Scharmützel auf ver⸗ 
ſchiedenen Teilen der Front. 

Luftkrieg: Große beiderſeitige Fliegertätigkeit. 
Es fanden 77 Luftkämpfe ſtatt. Bei Auberive wurde 
ein Fokker abgeſchoſſen. Ein Rumpler wurde bei 
St. Hilaixe⸗le⸗Grand zur Landung gezwungen, die 
beiden Flieger wurden gefangen genommen. Ein 
anderes Flugzeug wurde abgeſchoſſen, und ſieben 
mußten in den deutſchen Linien niedergehen. An 
der Somme warfen franzöſiſche Bombenwerfer⸗ 
Geſchwader mehr als 700 Geſchoſſe auf die deutſchen 
Verbindungen und Lager und auf die Bahnhöfe von 
Lens und Vouziers; 270 weitere Geſchoſſe wurden 
auf die Hochöfen von Algringen bei Diedenhofen, 
auf den Flugplatz von Dieuze, den Bahnhof von 
Courcelles⸗ſur⸗Pied und auf die Flugzeugſchuppen 


von Frescaty abgeworfen. 


e Bericht vom 10. November abends: 
Nördlich von der Somme haben wir uns in Beſitz 
mehrerer Schützengrabenſtücke des Feindes nord⸗ 
öſtlich von Lesboeufs und in der Gegend von 
Sailliſel geſetzt; ein deutſcher Gegenangriff auf den 
letzteren Punkt wurde mühelos abgeſchlagen. Wir 
machten Gefangene. Südlich von der Somme an⸗ 
dauerndes Geſchützfeuer, das in den Abſchnitten von 
Preſſoire und von Ablaincourt zeitweiſe ziemlich 
heftig war. Auf dem rechten Ufer der Maas von 
beiden Seiten ſtarke Tätigkeit der Artillerie auf der 
ganzen Front zwiſchen den Steinbrüchen von Hau⸗ 
dromont und Damloup. Kein Infanteriegefecht. 
Auf der übrigen Front verlief der Tag ruhig. 

Orient⸗Armee: Im tree DEN ſcheiterten neue 
bulgariſche eilte auf die ſerbiſchen Stellungen. 
Das ſchlechte tter hält auf der ganzen Front der 
Orient⸗Armee an. Engliſche Flieger warfen Bom⸗ 
ben auf die Bahnhöfe von Dorna und Puljovo. 

Belgiſcher Bericht: Lebhafte Artillerietätigkeit 
auf der ganzen belgiſchen Front, beſonders ſüdlich 
von Nieuport und in der Gegend von Dixmuiden. 
Bombenkampf in der Richtung auf Steenſtraete. 

Franzöſiſcher Bericht vom 11. November nad: 
mittags: Nördlich von der Somme ziemlich leb⸗ 
hafter Artilleriekampf in der Gegend von Lesboeufs 
und Sailly⸗Sailliſel. Südlich von der Somme 
unternahmen die Deutſchen morgens 2 Uhr 30 Min. 
einen heftigen Angriff auf die franzöſiſchen Stell⸗ 
ungen in den Zugängen von Deniecourt, wobei 5 
Flammenwerfer anwandten. Der Angriff wurde 
unmittelbar durch unſer Feuer angehalten, und die 
Stürmenden mußten ſich mit ernſthaften Verluſten 
zurückziehen. Die Franzoſen halten ihr Gelände in 
voller Ausdehnung. Vom übrigen Teile der Front 
iſt nichts zu melden. 

Flugdienſt: Im Laufe des 8. November wurden 
drei deutſche Flugzeuge durch franzöſiſche Flieger im 
Somme⸗Gebiet abgeſchoſſen, darunter zwei durch 
Leutnant Guynemer ſüdlich von der Aisne und bei 
Morcourts. Dadurch ſteigt die Zahl der durch 
dieſen Flieger zerſtörten Flugzeuge auf 21. Zwei 
deutſche Flugzeuge, die durch franzöſiſche Flieger an⸗ 
gegriffen wurden, zerſchellten auf dem Erdboden, 
das erſte in der Champagne nördlich von Auberive, 
das zweite in Lothringen ſüdlich des Waldes von 
Grenecey, wo es in Flammen niederfiel. In der 
Nacht vom 9. zum 10. warfen franzöſiſche Be: 
ſchießungsgeſchwader Geſchoſſe im Gewichte von 
2205 Kilogramm auf Bahnhöfe, deutſche Biwaks 
und Parks an der Somme⸗Front. Ein franzöſiſches 
Flugzeug flog über den Rhein zwiſchen Neubreiſach 
und Straßburg und warf ſechs Bomben auf den 
2 von Offenbach, der bedeutenden Schaden 
erlitt. ö 

Franzöſiſcher Bericht vom 11. November abends: 
Nördlich der Somme haben wir am Nachmittag 
einen lebhaften Angriff auf das Dorf Sailliſel 
unternommen, das wir gr größten Teil wieder: 
erobert haben. Anſere Truppen halten im Nord⸗ 
oſten und Südoſten den Dorfrand beſetzt. Der 
Kampf wird im Oſtteil des Dorfes fortgeſetzt, wo 
der Feind noch mit Erbitterung Widerſtand leiſtet. 
Bisher wurden über 100 Gefangene gezählt, dar⸗ 
unter 4 Offiziere. Südlich der Somme wurde ein 
deutſcher Angriffsverſuch auf unſere Stellungen 
lüdlich Preſſoire durch Handgranaten abgewieſen. 
In der Gegend von Ablaincourt und Gommecourt 
ziemlich heftiges, beiderſeitiges Artilleriefeuer. 
Anterbrochenes Geſchützfeuer auf der übrigen Front. 

Flugweſen: Am 10. November bewarf zwiſchen 
10 und 11 Uhr ein Geſchwader von 17 engliſchen 
Flugzeugen die Stahlwerke von Völklingen (nord⸗ 
öſtlich von Saarbrücken) mit Bomben. 1000 Kilo⸗ 
gramm Geſchoſſe wurden auf die Gebäude abge⸗ 
worfen, die ernſten Schaden erlitten. Während der 
Operationen beſtanden die engliſchen Flieger 
mehrere Kämpfe mit feindlichen 1 5 05 von 
denen drei abgeſchoſſen wurden. In der folgenden 


Nacht machten zwiſchen 8 und 9 Uhr unſere Flieger 1 


einen neuen Bombenangriff auf dieſe Fabriken, 
bei dem 1600 Kilogramm Geſchoſſe abgeworfen 
Unsere 5. 1 Das wurden 
tiere Flugzeuge ſind unbeſchädigt ück; N 
Während der Nacht au den a b 
Quentin, Terhand, Tergnier, Nesle (in der Somme⸗ 
Gegend), den Flugplatz von Dieuze, die Hochöfen 
von Rombach, die bn Pager von it 
1 ie 3 agendingen mit Bomben 
überſchüttet. Dieſe Unfernehmisesen Haben dem 
Feinde großen Schaden zugefügt und mehrere 
Sprengungen und Brände hervorgerufen. 


e | 


Deeutſche Flugzeuge haben in der Nacht vom 10. 
auf den 11. mehrere franzöſiſche Städte mit Bomben 
belegt. Nancy und Lunsville wurden von Bomben 
getroffen, die aber weder Schaden noch Verluſte ver⸗ 
urjahten. Die offene Stadt Amiens iſt ebenfalls 
zu wiederholten Malen in der gleichen Nacht mit 
Bomben belegt worden. 9 Zivilperſonen ſind ges 
tötet 27 verwundet worden. f 4 
HDirient⸗Armee: Auf dem linken Cerna⸗Ufer 
haben die Serben, die in der gebirgigen Gegend 
von Kuk (nördlich von Skoscivit) einen kräftigen 
Angriff unternahmen, bulgariſche Streitkräfte ange⸗ 
griffen und ſie trotz lebhaften Widerſtandes aus den 
ſtarken, von ihnen beſetzten Stellungen zurück⸗ 
geworfen. Bisher fielen unſeren Verbündeten 500 
Gefangene, darunter etwa 10 Offiziere, 10 Kanonen 
und 10 Maſchinengewehre in die Hände. Auf unſe⸗ 
rem linken Flügel bleibt der Atrilleriekampf recht 
lebhaft, wir wieſen mehrere er des 
Feindes an verſchiedenen Stellen unſerer Front ab. 

Belgiſcher Bericht: gt der Gegend von Dir- 
muiden ſchwaches Artilleriefeuer. Im Abſchnitt 
von Boeſinghe Bombenkampf. 


Engliſcher Bericht, 


Der engliſche Heeresbericht vom 10. November 
abends lautet: Die Lage iſt unverändert. HEN 
des beſſeren Wetters herrſchte geſtern ſtarke Flieger⸗ 
tätigkeit. Es wurden viele Streifen gegen Verbin⸗ 
dungslinien, Lager und Vorräte des Feindes aus⸗ 
geführt und dieſe mit Bomben beworfen. Es wurde 
beinahe ununterbrochen in der Luft gekämpft. Ein 
engliſches Geſchwader von 30 Flugzeugen begegnete 
einem aus 30 bis 40 Flugzeugen beſtehenden jeinb- 
lichen Geſchwader. Es dam zu einem Luftgefecht. 
Das feindliche Geſchwader wurde durchbrochen und 
zerſprengt. Es wurde beobachtet, daß ſechs feind⸗ 
liche Flugzeuge aus dem Kampf ausſchieden. Aber 
infolge des Ernſtes des Gefechts konnten ſie nicht 
bis zum Boden beobachtet werden. Das Ergebnis 
anderer Gefechte war, daß weitere 9 feindliche Flug⸗ 
zeuge heruntergeholt und beſchädigt wurden. 
drei von ihnen iſt bekannt, daß ſie vernichtet wurden. 
Ein feindlicher Drachenballon wurde angegriffen 
und brennend zum Abſturz gebracht. Sieben von 
unſeren Flugzeugen werden vermißt. 

Engliſcher Bericht vom 11. November nad: 
mittags: Trotz heftigen deutſchen Sperrfeuers be⸗ 
mächtigten die engliſchen Truppen ſich auf einer 
Front von 1000 Metern eines Teils des weſtlichen 
Regina⸗Grabens, der Fortſetzung des Schützen⸗ 
grabens, den ſie am 21. 10. genommen haben. Der 
Angriff iſt geglückt. Dieſer neue Graben iſt mit der 
alten hritiſchen Linie in Verbindung geſetzt worden; 
die Geſamtſtellung iſt zuverläſſig befeſtigt. Die 
britiſchen Truppen haben anſcheinend zwei Regi⸗ 
menter gefangen genommen. Von der übrigen 
Front iſt nichts zu berichten. 

Engliſcher Bericht vom 11. November abends: 
Bei einem geſtern Nacht unternommenen Angriff 
wurden 60 Gefangene, darunter 4 Offiziere, gemacht. 
Die Flugangriffe gegen feindliche Flugplätze, Haupt⸗ 
quartiere, Bahnhöfe und Züge wurden geſtern er⸗ 
folgreich fortgeſetzt. Zwei Züge wurden von Bom⸗ 
ben getroffen, ein dritter in Brand geſchoſſen. Drei 
feindliche Flugzeuge wurden vernichtet, ein viertes 
ſtürzte in unſeren Linien ab, und viele andere 
wurden beſchädigt heruntergebracht. Eines unſerer 
Flugzeuge wird vermißt. 


Italieniſcher Bericht, 

Der amtliche italieniſche Kriegsbericht vom 
11. November lautet: Längs der ganzen Front 
wurde die Artillerietätigkeit durch reichliche Schnee⸗ 
fälle auf den Höhen und durch Platzregen am mitt⸗ 
leren und unteren Iſonzo ziemlich gehemmt. Auf 
dem Karſt begradigte 1 M. Faiti und 
A unſere Infanterie die Front und 
rückte von Höhe 291 bis zur Höhe 309 ungefähr 
800 Meter öſtlich der erſteren vor. Auf dem beſetz⸗ 
ten Gelände wurden zwei 15⸗Zentimeter⸗Geſchütze 
mit vieler Munition erbeutet. Der Feind hatte in 


gelaſſen, von denen nur noch 15 lebend aufgefunden 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Heeresbericht vom 
10. November lautet: 

Weſtfront: In der Gegend von Skrobowa ergeiif 
| der, Feind mehrmals die Offenſive und zwang, trotz 
des erbitterten Widerſtandes unſerer Abteilungen, 

die ſieben Angriffe abwieſen, unſere Truppen, 
ſich auf die zweite Linie ihrer Gräben zurück⸗ 
uziehen. Der Gegner benutzte bei dieſen Angriffen 
ene An der Byſtrica waren unſere 
lẽufklärungsabteilungen in der Gegend der Dörfer 
Patzikow, Lieſec Stary und Bogorodſzany Stary er⸗ 
folgreich tätig. In der Gegend ſüdlich von Dorna 
Watra machte der Gegner im Tal der Byſterca bei 
den Dörfern Hollo, Tolniec Pautna einen Gegen⸗ 
angriff, der uns zur 0 mehrerer Höhen 
zwang, die wir am Vorabend beſetzt hatten. Der 
. geht hier weiter. 
aſusfront: In Richtung auf Hamadan 
ſchlugen wir in der Gegend des Dorfes Kuridian 
den Angriff einer türkiſchen Kompagnie zurück. 
Rumäniſche Front: Erſtens: ſiebenbürgiſche 
Front: Wir ſchlugen durch Feuer einen feindlichen 
Angriff im Trotustale zurück. Weſtlich des Brizeu⸗ 
tales drängte der Gegner bei einem Angriff die 
rumäniſchen Truppen 4 Werſt nach Süden zurück. 
In der Richtung auf Predeal ergriffen die Numä⸗ 
nen die Offenſive, indem fie die linke Flanke des 
Feindes überflügelten. Der Kampf dauert an. In 
Richtung Kimpolung wieſen wir feindliche Angriffe 
bei Nemoeſti ab. 5 
Zweitens Donau⸗Front: Unſere Kavallerie⸗ und 
Infanterie⸗Abteilungen beſetzten den Bahnhof von 
Dunarea, 3 Werſt weſtlich von Cernavoda. Wir 
zählten in dem eroberten Abſchnitt über 200 Leichen, 
machten 12 und erbeuteten ein Maſchinen⸗ 
gewehr. Wir beſetzten die Stadt Ghirſovo und das 
Dorf Muslui und die Höhen 3 Werft ſüdlich von 


2 
E 


Delgheru und 5 Werft ſüdweſtlich von Kaſſimidja. S 


| Numäniſcher Bericht, 
! 1215 rumäniſche Heeresbericht vom 11. November 
autet:  . 3; 
Nord⸗ und Nordweitfront: Im Slanictale 
(Moldau) ſchlugen wir drei Fund Pe Angriffe ab. 
Im Buzeutale bei Tablabutzi und Predelus iſt die 
Lage unverändert. Im Prahovotale griff der Feind 
nu blutigem Kampfe zurückgewieſen. Unſere Trup⸗ 
pen hielten ihre Stellungen. In der Gegend von 
Dragoslawle eroberten wir trotz des feindlichen 
Geſchützfeuers einen Schützengraben. Auf dem linken 
Afer des Alt⸗Fluſſes dauert der Kampf heftig fort. 
Wir rückten nach Norden vor und haben den Berg 
RR genommen. Auf dem rechten Alt-Ufer 
rachten wir einen feindlichen Angriff bei Rigloul 


Von 


einer großen Höhle zahlreiche Verwundete zurück⸗ 
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 Gterin (2) und Saracineſſi -(?) zum Stillſtand. 
Handgemenge auf dem Moldavishügel (öſtlich vom 
Stu); Bei Orſova Ruhe. g 

üdfront: Die feindliche Artillerie war an der 
Donau ſehr geſchäftig. Wir wieſen einen Landungs⸗ 
verſuch des Feindes an der Altmündung zurück. — 
In der Dobrudſcha iſt die Lage unverändert. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


Der bulgariſche Generalſtab meldet 
12. November: ö 1 

Mazedoniſche Front: Weſtlich von der Galle 
Bitolig—Lexin lebhaftes Artilleriefeuer. Oſtlich von 
E Linie und im Cerna⸗Bogen dauerte der 


vom 


Kampf während des ganzen Tages und teilweiſe 
während der Nacht zum 12. November an. 
Angriffe des Feindes wurden gebrochen. Dennoch 
lückte es dem Gegner, ſich auf den an die einen 
| Borfprung vor unſerer Stellung nordöſtlich von dem 
Dorfe Polog bilden, behaupten. An der glenitza⸗ 
[front ſchwere Artillerie: und Minentätigkeit. Weſt⸗ 
lich des Wardar lebhafte Artillerietätigkeit. Sſtlich 
vom Wardar und am Fuße der Belaſica Planing 
Ruhe. An der Strumafront Geſchützfeuer und 
Patrouillentätigkeit. An der Küſte des Aegäiſchen 
Meeres ani 
Rumäniſche Front: An der Donau nichts 
Neues. In der Dobrudſcha Gefechte in den vorge⸗ 
ſchobenen Stellungen unſerer Truppen ohne weſent⸗ 
liche Ergebniſſe. An der Küſte des Schwarzen 
Meeres Ruhe. 


Türkiſcher Heeresbericht. 


Das türkiſche Hauptquartier teilt vom 
11. November mit: An der Kaukaſusfront Schar: 
mützel. Wir machten einige Gefangene. An den 
übrigen Fronten nichts Bemerkenswertes. 

“ * 


* 
Die Kämpfe im Weſten. 
über den feindlichen Flieger⸗Angriff auf Induſtrie⸗ 
orte im Saargebiet 

berichtet W. T. B.: Feindliche Flugzeuge griffen 
am 10. November zwiſchen 11 und 1 Uhr mittags 
Ortſchaften und Induſtrieanlagen im Saargebiet 
an. Die Ortſchaften Völklingen, Wehrden und For⸗ 
hach wurden mit Bomben belegt, drei Einwohner 
getötet, zwei leicht und zwei ſchwer verletzt. Mili⸗ 
täriſcher Sachſchaden iſt nicht entſtanden; der übrige 
Sachſchaden iſt gering. 


Ein belgiſches Flugzeug auf holländiſchem Boden 
l niedergegangen. 5 
Halbamtlich wird aus dem Haag gemeldet, daß 
Freitag Nachmittag am Strande bei Ter Heijden 
ein bel 0 s Flugzeug niedergegangen iſt. Die 
beiden Offiziere, die ſich darin befanden, wurden 
interniert. Ran 


Die Kämpfe im Oſten. 
Franzöſiſche Preßſtimme über die Kriegslage. 


In einer militäriſchen Betrachtung weiſt der 
Pariſer „Temps“ darauf hin, daß zurzeit 55 nichts 
von . weder in Polen, noch in Wo ic dle 
noch in Galizien abſpiele, Es ſcheine, daß ſich die 
Armeen nur auf den Platze behaupten wollten, um 
den Kampf ganz nach Rutnänien hinüberzuſpielen. 
Entlang dem geſamten Donau⸗Ufer werde von den 
Truppen der Mittelmächte eine große, Artillerie 
tätigkeit entwickelt; auch werde ein neuer Über⸗ 
gangsver gemeldet. Man dürfe jedoch nicht an⸗ 
nehmen, daß Mackenſen ernſtlich einen 5 
verſuchen werde, bevor er ſich in der 
Dobrudſcha nicht jeder Gefahr entledigt habe. 


Sarrail ausgeſchaltet? 


Lloyds meldet, daß der Fiſchdampfer „Vineyard“ 
geſunken iſt. — Ferner iſt der engliſche Dampfer 
2Bogota“ geſunken. 17 Mann von der Beſatzun 
iind gerettet. — Der engliſche Dampfer „Carl o 
Forfar“ iſt verſenkt worden. — 17170 meldet 
Lloyds aus Garucha: Der däniſche Dampfer „Freja“ 
9 Tonnen) iſt am 10. November verſenkt 
worden. i j . 

Das Amſterdamer „Handelsblad“ meldet, daß 
die beiden engliſchen Fiſchdampfer „Nellie“ und 
„Titan“ zum Sinken gebracht worden ſind. Die 
Bemannungen ſind durch vorüberfahrende Schiffe 
aufgenommen und nach England gebracht worden. 

„Madrider Zeitungen melden, daß der amerika⸗ 
niſche Dampfer „Columbian“ (8580 Tonnen) durch 
ein deutſches Unterſeeboot unweit von Corunna 
verſenkt worden jei. Die Ladung beſtand aus 
Kupfer, Stahl 1 9 beitimmt für Genua, Die 
Bemannung iſt wohlbehalten. Sie erzählt, daß das 
chiff am 6. November bei Cap Finiſterre ange⸗ 
hälten worden ſei. Da jedoch die die Ausſchiffung 
in die Rettungsboote wegen Sturmes gefährlich 
war, wartete das Unterſeeboot volle zwei Stunden, 
bis fie gefahrlos bewerkſtelligt werden konnte. 


Die Verbindung zwiſchen Havre und Southampton 
geſperrt geweſen. 
„Politiken“ meldet aus Bergen, die Beſatzungen 


f vom 10. auf den 11. haben nach ſtarkem Geſchützfeuer mehrmals an, wurde aber verſenkter norwegiſcher Schiffe, die aus England 
unſere Geſchwader die Bahnhöfe von Hem, Saint beiß berichten d 5 


heimgekehrt find, berichten, B es in der letzten 
Oktoberwoche deutſchen Kriegsſchiffen gelungen iſt, 
durch Auslegung von Minen eine ganze Woche lang 
die Verbindung zwiſchen Havre und Southampton, 
die von außerordentlicher Wichtigkeit iſt, zu blockie⸗ 
ren. Engliſche und franzöſiſche Kriegsſchiffe fiſchten 
ſofort die Minen auf, aber es wurden ſofort von 
den Deutſchen neue Minen gelegt. Erſt nach einer 


Woche war das Fahrwaſſer wieder gereinigt, ledah 
die Schiffahrtsverbindung zwiſchen beiden Häfen 


wieder aufgenommen werden konnte. 2 
Deutſches Reich. 


Berlin, 12. November 1916. 

— Generalmajor z. D. Everth iſt geſtern Nach 
mittag plötzlich geftorben. Er befand ſich auf dem 
Antergrundbahnhof Nollendorfplatz, als er von 
einem Herzſchlag getroffen wurde. General Everth⸗ 
der aus der Ingenieurwaffe hervorgegangen und 
zuletzt Inſpekteur der 7. Feſtungs⸗Inſpektion war 


1 hatte ſich ſeit ſeiner Zurdispoſitionsſtellung um 


humane Kreiſe ſehr verdient gemacht, hauptſächlich 
widmete er ſeine Kraft dem Vaterländiſchen 
Frauenverein. 

Breslau, 10. November. Der König von Sachſen 
hat geſtern Sibyllenort wieder verlaſſen. Die U 
fahrt erfolgte mit dem fahrplanmüßigen Zuge um 
5 Uhr 13 Minuten. 4 

Münden, 12.. November. Unter überaus großer 
Anteilnahme der Bevölkerung hat heute Mittag 
die feierliche Einholung der ſterblichen Hütte des 
auf dem Felde der Ehre gefallenen Prinzen Hein? 
rich von Bayern ſtattgefunden. Die Stadt hatte 
Trauerſchmuck angelegt. Der Zug mit der Leiche 
des Prinzen traf um ½2 Uhr auf dem Hauptbahn⸗ 
hof ein, auf dem ſich kurz vorher König Ludwig 
mit den Prinzen des königlichen Hauſes und ce 
folge im Königsſalon eingefunden Hatte. Unter 
Glockengeläute und Gebeten der Geiſtlichteit wurde 
die Leiche auf den vor dem Königsſalon wartenden 
Leichenwagen geſchoben, während eine Ehrenkom? 
pagnie des Infanterie⸗Leib⸗Regiments und eine 
Ehreneskadron des 1. Schweren Reiter⸗Regiments 
die militäriſchen Ehren erwies. Auf dem Wege 
nach der St. Cajetan⸗Hofkirche bildeten Truppen 
der Garnison Spalier, hinter ihnen die dicht ge“ 
drängte Menge. Dem Trauerwagen folgten zu Fuß 
Se. Majeſtät der König in der Uniform eines 
Generalfeldmarſchalls, alle hier weilenden könig⸗ 
lichen Prinzen, Vertreter befreundeter Fürſtlich⸗ 
keiten, die Geistlichkeit mit Kardinal⸗Erzbiſchof 
Bettinger an der Spitze und zahlreiche Abordnun“ 
gen staatlicher und ſtädtiſcher Körperschaften und 
der Kriegerwereine. Am Eingange zur Theatiner 
Kirche empfing Stiftsprobſt von Hecher die Leiche 
die vor dem Katafalt aufgebahrt wurde. König 
Ludwig fuhr nach der Feier nach der Neſidenz 
zurück. ’ 
. ̃ .. namen nee 

Zum Jubiläum 


des baterländiſchen Frauenverein. 


Berlin, 11. November. 

Die Feier des fünfzigjährigen Beſtehens des 
Vaterländiſchen Frauenvereins nahm heute im Ad? 
geordnetenhaus im Beiſein der Kaiſerin, der Kron“ 
| Peingeffin und vieler anderer Fürſtlichteiten ihron 
Fortgang. Abgeſandte vieler Zweigvereine ſprachen 
im Namen der Vorſitzenden ihre Glückwünsche aus 
Oberverwaltungsgerichtsrat Dr. Kühne gab 
ſeinem Feſtvortrage ein Bild von der Entwickelung 
des Vereins, und Frau Oberin v. Zimmer 
mann⸗Leipzig ſprach über die Erfahrungen der 
Kriegsjahre, über das berufliche und ehrenamtliche 


„weibliche Krankenpflegerperſonal vom Roten Kreuz 


Anläßlich des Jubiläums hat der Kaiſer dem 
Verein 100 000 Mark in deutſcher Kriegsann n, 
überwieſen. Er teilte dies in folgendem Ha 


„Dem Vaterländiſchen Frauenverein zu 19 
und Meine wärmiten Glücwünſche zu entbieten, | 
| 0 Von Deutschlands 


1870171 treu bewährt, hat der Verein unter der 1 
ermüdlichen Leitung des Hauptvorſtandes und ö 5 
ner hochverdienten Vorſitzenden eine reich geſegne 
Friedensarbeit leiſten dürfen, deren aum, 
Wachstum Ich durch die fortlaufenden Mittei 
gen feiner erlauchten Protektorin, Ihrer Majeſt 
der Kaiſerin und Königin, Meiner Gemahlin, 175 
Meiner Freude habe verfolgen können. Auf Geu 55 
perſönlicher Eindrücke weiß ich die Verdienste 115 
würdigen, die ſich die beruflichen und ehren He 
lichen Kräftee dees Vereins im jetzigen Krieg Et 50 
dem erhabenen Zeichen des Noten Kreuzes um die 
Pflege der Verwundeten und Kranken und wi 5 
Fürſorge für die Angehörigen und Hinterblieb nder 
unſerer heldenmütigen Krieger in aufopfer 
und unermidlicher Arbeit erworben haben. die 
Ausdruck Meiner dankbaren Anerkennung, ente 
jedem einzelnen an dieſem vaterländiſchen Geigen 
Beteiligten gilt, habe Ich zu Meiner aufeich 


2 4 
Freude auf Vorſchlag der hohen Protektorin For- 
reiche Auszeichnungen verleihen können. = ail 


derung der von den Vereinen fo erfolgr 
geübten, Mir auch für die Zukunft beſon 
Herzen liegenden Kriegsfürſorge will Ich 
eine Jubiläumsſpende von 100 000 Mark 
ſſcher Kriegsanleihe hiermit bewilligen. eig 
dem Hauptvorſtande des Vereins durch DIET der 


1 
4 


liche Seehandlung überwieſen werden. in 
Herz ſchenke dem Vaterländiſchen ee 
und allen feinen Gliedern neben der Berti d Se⸗ 
‚über die bisherigen reichen Erfolge Kraft „ ihnen 
gen zu weiterer treuer Arbeit. Möchte Organi⸗ 
gelingen, im Verein mit den verwandten zu fin 
ſationen die beklagenswerten Kriegsnöte Feinde 
dern, die die freventlichen Pläne unſerer N 
über das deutsche Voll und Vaterland g 
haben. 
Großees Hauptquartier. - 
An die Kaiſerin richtete der Kaiſer 
Telegramm: 2 


ders am 
zugleich 


gez. Wilhelm R. 
folgendes 


| „Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin, in Waldau, Kreis Schwetz; Sriegsfreim, Gefreiter gung der Hauptfigur den klaſſiſchen nicht uneben⸗ „Batavier 6“ mit großem Beſtand an Bannware 
eues Palais. Hugo Benſel (Feldart. 204), Sohn des Oberpoſt⸗ s Muſter einer Tragödie gelten darf, an Bord von unſeren flandriſchen Seeſtreitkräften 
Dem Vaterländiſchen Frauenverein habe Ich des Bin Bromberg; Gefreiter Erich Funk, d angehalten und in den Hafen eingebracht. f 


e 10 nr 25 7 15 — 0 Rot 5225 Fee Nen hohem Maße erfüllt und in dieſer Hinſicht der Fortſetzung der Verhandlungen mit Norwegen. 

8 jähriges treues en ausgeſprochen und zweiter Klaſſe haben erhalten: Frau srat 2 g er : 

Dir den reichen Segen vergegenwärtigt, der in den Höltzel a orf, Frau Rittergütsbeſitzer von „Iphigenie“ — an die es in den Schlußſzenen Berlin, 13. November. Dem Vernehmen 
vergangenen 50 Jahren von dieſer Stiftung Meiner Nitykowski⸗Grellen in Bremin, Kreis S 


n in Gott ruhenden Frau Großmutter ausge⸗ erhalten: Superintendent Waubke in Thorn, lei⸗ 
ngen iſt. Eurer kaiſerlichen und königlichen tender Arzt des Lupusheims Dr. Hermann Lautſch 
” aleſtät als der erlauchten Schirmherrin des Ver⸗ St 1 e n in 
us muß Ich noch ein Wort beſonders innigen Ftrasburg, Frau Heneralfen marſchan Leonie von 


"A ſagen. Ich habe in dieſer großen Zeit oft Frau Pfarrer Baſedow in Gurste, Landkreis Thorn, 
n gedacht, wie reich Gott der Herr unſer Volk Frau Landrat rgarete Barkhauſen in d Tuche 
geſegnet hat, indem er neben dem Heldenmut Frau Landrat Annemarie von Batocki in Tuchel, 


unſerer treuen Kämpfer an der Front die ſtile, el Nieſenbu gg Fran 6 = 1 15 in enden 


Die Handlung des Stückes knüpft an die ſchon im norwegiſchen Antwortnote in Verbindung mit den 


Altertum verbreitete Legende dex unglüdli en don dem norwegischen Geſandten abgegebenen Er⸗ 


zu ihrem freiwilligen Tode, der geſchichtlich iſt, ge⸗ . für weitere Verhandlungen Raum. N 
Deutſch⸗ Hohenzollern gegen Rumäniſch⸗Hohenzollern. 


15 1: > de Berlin, 13. November. Amtlich. Der gegen« ö 
orbeer beggügen zu müſſen. Die Auffüh⸗ wärtig bei den gegen Rumänien kämpfenden deut⸗ 14 
ſchen Truppen weilende Fürſt von Hohenzollern hat 
Vorſtellung bot. Wie ſchon die, Maria Stuart“, gelegentlich eines Eſſens im Oberkommando der | 
war auch Die „Sappho“⸗ die uns das neue Mitglied | 9. Armee in einem Trinkſpruch zum Ausdruck ges 
FT 51 8 In de S GR 1 5 In bracht, daß er mit feiner perſönlichen Anweſenheit 
eiſterleiſtung. In den Stimmitteln den großen Se 4 
Tragödinnen nur wenig nachſtehend, an Adel. Tiefe bei der gegen Rumänien kämpfenden Armee ats 
der Empfindung, Erfaſſung des innerſten Weſens Deutſcher ſeinem Gefühl der Empörung gegen den 
55 geri Lune 0 cheit Fake ſch Treubruch Numäniens vor Armee und Voll Aus⸗ 
pieleriſcher Kunſt manche Berühmtheit hinter ſi : 
laſſend, verkörperte ſie die „Sappho“ in einer druck verleihen wolle. ' 
die Ahne debe i beide et über Graf Montgelas f. N 
die Bühne wandeln ſah. Die beiden Schöpfungen, Sen 
„Maria Stuart“ und „Sappho“, muten an, wie Dresden, 13. November. Der königlich 
orträts, von Meiſterhand gemalt, aus denen uns bayeriſche Geſandte Graf Eduard von Montgelas iſt 
eiſt und Größe der Perfönlichkeit entgegentritt — geſtern Abend 6 Uhr nach längerer Krankheit hier ) 
leider nicht jo unvergänglich, wie dieſe, ſondern 17 755 : N 
nur, das Los des Mimen, in die Wellen der Zeit geſtorben. ; 
gezeichnet und mit dieſer vergehend. Nach dieſen Nicht zustande gekommener Schiffsverkauf. | 
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entf R 12 arie von Bismarck 
et agungsvolle, vielfach ebenſo heldenmütige Ar⸗ in Gruppe, Kreis Graudenz, Frau Beigeordnete 
t unſerer Frauen geſtellt hat. Auch ihnen ge⸗ Luiſe Heinrich in Strasburg, Frau Landrat Hertha 
bührt der Dank ‚for: ihre von Halem in Schwetz, Frau Geh. Medizinalrat 
raft ine ee eee, Id Anna Heymacher in Graudenz, Frau Superintendent 
1 unſeren Kranken und Verwundeten oder = Shane Morgenroth in Schwetz, Frau Nitterguts- 


* in der Heimat oder aber in knapper | defiker Müller in Kittnau, Kreis Graudenz, Frau 
ſchwerer Zeit dem ſtillen Dienſt des eigenen Mühlenbeſitzer Klara Roſanowski in Graudenz, 
auſes und der Kinder zugute kommt, ich weiß, Frau Baumeiſter Olga Radke in Strasburg, verm. 
wieviel der unſerem Hauſe ſo nahe verbundene bu Kaufmann Sophie Redner in Marienwerder, 


; 5 rau Kaufmann Smolinski in Culm, Frau Guts⸗ 
rein unter dem Schutz und der Förderung Eurer beſitzer Gera Weißermel. in e Kreis 
Geität in helfender und flehender Liebe auf Strasburg, Frau Superintendent ltz in Deutſch 
wetteſte Kreiſe vorbildlich wirkend, bisher geleiſtet Eylau, Frau Oberregierungsrat i in 
Gott ſegne ihn und ſeine Protektorin auch Marienwerder, Schulvorſteherin Fräulein Anna 
Meinen egne ihn und jeine Thomas in Rehden, Kreis Graudenz, Frau ‚Ritter: 
erhin zu weiterer ſegensreicher Arbeit für Volt gutsbeſier und Landſchaftsrat Frieda von Plehn 


und Vaterland. in Kopitkowo, Kreis Marienwerder. e e Winters eine, den ade ele in Bern, 12. November, Wie „Temps“ von San 
Wilhelm I. R. Arbeitskräfte für die Land⸗ der auch „Antigone“ nicht fehlen ſollte — liefern, tiago meldet, find die Verhandlungen zwecks Ans 


; 8 8 } wirtſchaft.) Zur Verſtärkung der für die Land⸗ 
1 Kaiſerin fügte eine Stiftung von 20 000 ehe Ahne Narbe vate ſollen die 
b hinzu. Die Neichsleitung und der preußiſche Bahnunterhaltungsarbeiten e und die 
iniſter des Innern ſpendeten 50 000 bezw. 25 000 dadurch verfügbar werdenden Kräfte — Arbeiter, 
ark und Frau Fürſtin zu Wied überreichte die die demmnächſt einberufen werden, — den Landwirten 
JJ Ef 1r Ye Kühe, mic I De Bahtnermaft 
enn geſammelte Jubiläumsſpende im Betrage von ſezahlt hat. Anträge vermittelt die nächſte Bahn⸗ 
000 Mark. Zahlreiche Auszeichnungen wurden ſtation an die Bahnmeiſtereien. 855 8 
an die Vorſitzenden und Mitarbeiter vom Vater — (Aus dem Chinafonds des deut⸗ 


und ichen Frauenverein verteilt. Gräfin Iden lid |Cheripen Cifenbupnangeieften, den Unter es 
zur Frau Geheimrat Noeldechen traten nach 50: in China geſtorbenen Torpedo⸗Matroſen, eine 


ahriger Tätigkeit ihres hohen Alters wegen von Be von 60 Mark dne 
— (Au 


wie fie uns bisher noch nicht geboten it. Im ühri⸗ kaufs deutſcher und öſterreichiſcher Schiffe in chile⸗ 
gen gewährte die Aufführung nicht den ungetrüb⸗ . nd 1 N 
ten Genuß, den fie hätte bieten können. Here niſchen Häfen geſcheitert, da Deutſchlann 3 
Willy Loeſſel als „Phaon“ wurde, wie zu erwar⸗ daß die Schiffe nur für den Küſtendienſt verwendet 
ten, je Rolle in Spiel und Deklamation ziemlich werden dürfen. f 
gerecht, hatte aber eine Maske gewählt, die ihn ge: > 3 x 
un u Sn 05 en ie f 15 1 5 Franzöſiſcher Kriegsbericht. 
glaubwürdig erſcheinen ließ. Fräulein mke, die ; 3 lichen Bericht ! 
ſich im Fache der Sentimentalen wohlbewährt hat, Paris, 18. 1 e 85 Südlich j 
war als „Melitta“ nicht an ihren Platz geſtellt; es von Sonntag Nachmittag heiß a.: 5 ö 
fehlte der rechte Kontraſt zwiſchen der friſchen, von der Somme griffen die Deutſchen nach einer 
a Bless De dialen fi Ju di ger heftigen Beſchießung die Gräben jüdöſtlich von 
ankens Bläſſe angekränkelten Frau. In dieſer ; i in jei anzen 

Rolle wäre Fräulein Gühne mehr am Platze ge Berny an. Der Angriff scheiterte in einer er 3 x 
weſen. Herr Kurt Alex als „Sklave Rhamnes“ Ausdehnung im franzöſiſchen Jeuer. inig 
bot eine ſehr annehmbare Leiſtung, das Beſtreben, Deutſche, denen es geglückt war, in einzelnen Ab⸗ 
9225 aut un au ER a 1 Ha ihmitten Fuß zu faſſen, wurden ſofort durch kräftige 
mehrmals den Ton ſtärker zu nehmen, als weder : f : 
die Rolle, noch der klaſſiſhe Stil geſtattet. Ganz Gegenangriſſe zurücgeworfen. Die 5 
einwandfrei war gur die treffliche, ſichere Darſtek⸗ ten ihre Stellungen ohne Ausnahme. Der Arti 
lung der Eucharis“ durch Fräulein Anne⸗Marie kampf war beſonders heftig in der Nacht in den 
Bam 1 a DE 1 den 1 er Abſchnitten von Ablaincourt und Gomiecourt. 

errn Peter lag, gab zu Ausſtellungen keinen An⸗ ; 2 2 n di 
laß und erfüllte ihre Aufgabe im allgemeinen gut, Orient⸗Armee: Im Cerna⸗Bogen 14 755 05 f 
nur die Roſenſtrauch⸗Szene kam nicht zu voller Serben eine Abteilung der Bulgaren zurück un | 
Entfaltung ihres Reizes, wie bei früheren Auffüh⸗ ſetzten ihr Vorrücken ſiegreich fort. Das Maſſiv des 
en „Die erwähnten e eng ab: | Gate ift vollkommen in ihrer Gewalt, ebenſo das 
8 erden, womi re Bühne eine : ; 
mufterhafte Sappho⸗Aufführung bieten würde. Dorf Polog, deſſen ſie ſich in glänzendem Sturme N 
Das ausverkaufte Haus war verſchwenderiſch in bemächtigten. Alle bulgariſchen Angriffe ſcheiterten 0 
feinen Beifallsbezeugungen, ohne zu bedenken, daß mit ſchweren Verluſten. 
für eine Tragödin der ſchönſte Beifall nicht das nm amtlichen Bericht von Sonntag Abend heißt 
laute Klatſchen, ſondern die ſchweigende Ergriffen⸗ 2 S 1 unſer ke 
beit ift; in der Tragödie ſollte der Beifall einge⸗ es u. a.: Nördlich der Somme zerſtö ! 
ſchränkt werden. Truppen in Vollendung der Eroberung von Sailliſel 


ten Am = 5 den Stadtverordnetenwah⸗ 
wurde oe e n wiel ien Le n.) s 1 Uhr mittags waren abgegeben im 
dere orſitzenden des Vaterländiſchen Frauen- Artushof für die deutſche Lite 173, für die polniſch⸗ 
eins ernannt. Die Herzogin⸗Regentin Charlotte katholſſche Lifte 88 Stimmen, im Rathaus für die 
55 Sachſen⸗Meiningen, die Schweſter des Kaiſers, 88 0 De Liſte 130, für 55 ee 505 915 
m gef ; 7 1 immen, zuſammen n 176. Die Par⸗ 
ag Fi dem Seite teil. Sie k 0 gem Won teien haben al loſſen für ihre Liſte geſtimmt, nur 
Beſuch des Prinzen Heinrich nach Kiel. einzelne polniſch⸗katholiſche Wähler haben für eine 
. ———— — —— Be Du e die a Deu 
f 5 a atholiſchen Kandidaten, zumteil aus Deutſchen — 
Provinzialnachrichten. den Herren Stun. Groß und Richard Krüger — be 
Danzi ſtand. Das bisherige Ergehnis läßt den a 
en ig, 10. Nov. (Zu den Verhaftun⸗ Schluß zu, daß die deutsche Liſte mit großer Mehr⸗ 
* anläßlich der Getreideverſchie⸗ heit gewählt werden wird. Ch, 
Weiter) zwiſchen Weſtpreußſen und Berlin iſt — (Verein für Kunſt und Kuuſt⸗ 
ten F. zu berichten, daß außer den bereits gemelde⸗ gewerbe.) Im Verein werden, wie bereits den 
lenbefcze r ungen roch der Kaufmann und Müß⸗ Mitgliedern angekündigt ist, im Winter 1016/17 
den ier (ultus Woelke in Ohre verhaftet wol, vier Vorträge gehalten. Nur die im vorigen Jahre 
ichtsgefä Er wurde gleichfalls dem Danziger Ge⸗ von verſchiedenen Vereinen gemeinſchaftli ver⸗ 
genhelt he zugeführt. In der gleichen Ange anſtalteten Vorträge follen nicht mehr ſtattfinden. 
tehen noch weitere Verhaftungen bevor. Das in den Verwaltungsausſchuß: neugewählte 


„Anterſuchung, die von der Danziger und der Mitalied jf ; J 
ß ibbelmann 


durch Handgranaten einige Häuſergruppen im Oſt⸗ 


S 


nach erſchwert, d i der Fi in nicht Wünmenn. =. 1 Letzte Nachrichte teile des Dorſes, wo deutſche Abteilungen noch 

Ar wert, daß z. B. bei der Firma Prantz ein a fer b Letzte Nachrichten. e des Dorſes, ö 1 

end. I der Bücher und Fakturen verſchwun⸗ deutsch! N Die e 1915 e Zur on 155 Wachen 8 RM Widerſtand leiſteten. Das ganze Dorf iſt nunmehr 
9 x in unſerem Beſitz. Die Verluſte der Deutſchen in 


11. SE | 4 Abend im „Tivoli“ ſtattfinden ſollte, iſt auf den 
gen an. Are find vier ar er tun⸗ Buß⸗ und Bettag verihoben worden. Auf der Berlin, 13. November. Wie W. T. B. erfährt, dieſen Kämpfen waren ſehr hoch, nach den zahlreichen 
leanns 0 de der als Vermitl. Tagesordnung Hatte neben zwei Vorträgen auch wird dem Leiter des neuen Kriegsamtes ein mili⸗ Leichen zu ſchließen, die das eroberte Gelände be⸗ 
Dargedient hat. Die Anterſuchung, die ſpeziell in e über die Stadtverordnetenwahlen täriſcher und ein techniſcher Stab zur Seite ſtehen. hecken. Die Zahl der von uns gemachten unver⸗ 
dug auf Neon one Sen en lic jest 8 — (Quftiges Kaſperl⸗Theater in Als Leiter des techniſchen Stabes iſt Dr. Kurt Sorge wundeten Gefangenen beträgt zurzeit 220 Mann 
Liebt And, bei der Beförderung der falſch dekla⸗ ne ee e aus Magdeburg, Direktor des Grufon Wertes, aus- und 7 Offiziere. Wir erbeuteten 8 Maſchinen⸗ 
Nel d Güter Silfreihe Hand geleiſtet zu haben. en schen Eren e e ie Miect erſehen. Auch ein Vertreter der Arbeitnehmer wird gewehre. Von der übrigen Front iſt nichts zu 
Jager A rnisher Verhafteten konnten auch größere eſetzten Beſtrebungen zur U kun nd Ver; in das Kriegsamt berufen werden. Ferner wird melden außer den üblichen Artilleriekämpfen. 1 
N an Oasen ne A Bene 1 ſpürſte ebelümg dieſes an Hüter en e das Kriegsamt bei allen ſtellv. Generalkommandos Flugweſen: Es beſtätigt ſich, daß Feldwebel 1 
rem Gejemtpropeh in Berlin geführt werben. Charakters 5 % ve n und e eee, Düffeldorf für den Bonnefon am 4. November jein 5. deutſches Flug⸗ 
deun pet „Danziger Zeitung“ find im ganzen auf den Upfien Zirkuston herabgeſtim mt, keine rbeiniſchen und in Metz für den luxemburgiſch, zeug abgeſchoſſen Hat. | 
e 5 ieſige Geſchäftsleute in Haft genommen, Voltsbeluſtigung meiſt nicht 32 de ONE lothringiſchen Induſtriebezirk. — Wie weiter ver Belgiſcher Bericht: Von der belgiſchen Front it 
Va bene wäre Tutte Si 19 704 Para 1115 Art wurde. 9 Daß Gier und Sugenbenieher De lautet, iſt beabſichtigt, alle verfügbaren Arbeits⸗ nichts zu melden. 
Klgen Sifkleru 117 a A . 119 91 Fuß 9e etzt Beſtrebungen, 8 N genwir tg en kräfte entweder auf freiwilligem Wege oder, ſoweit 8 : - - 
chten wären. Verhaftet wurden unter dem Ver: Der ee 19 0 le ven 15 7 = nos, dies bei Männern notwendig erſcheint, durch Ein⸗ Preußiſch⸗Süddeutſche Klaſſenlotterie. 
Grügenſich des unerlaubten Handels mit Gerite und Beiden 1 15 un ſtellun em geile et führung einer Arbeitspflicht zu einem naterlän| Berlin, 13. November. In der heutigen I 
Ken, Des Kriegswuchers und der Beihilfe hier. | beiden geittigen Borfteilungen überfüllte große viſchen Filfsdienſt für Erzen on Kriegs⸗ ittagezie ößere Ge 
de lchuldig gemacht zu haben, die Kaufleute Alfred Artushoffaal. Die handelnden Perſonen, Kaſperl i FCUBEND > © 95° Vormittagsziehung fielen folgende größere Ge: 
Mann: Gustav Naſch und Brung Jacob, ferner der mit feiner Brit] e ordergrunde, ent: material nutzbar zu machen. winne: 30 000 Mark auf die Nr.: 172 140; 


g lenbeſit 2 5 wickelten große li wenn das Spiel a "er . : i 
Shea F un Se n a | 1 857 Eharmkkersſerung der er Wechſelſeitige Luftangriffe auf feindliche Ortiaften. 5000 Mark auf die Nr. 56 444, 121248, 130 010; 1 
gun, Mote ngehörigen Kaufleute Wolf Be⸗ Sti 


‚Berlin, 13. November. Amtlich. Feindliche 3000 Mark auf die Nr.: 10 055, 11717, 28 357, 
el R f i N und Anterhaltender ließen ſich die Vorführungen ſicher «x 1 f 35 135, 36 387, 39 250, 39 568, 43 520, 49 184, 53 523 
fear Reuenbunnen . Bedaneriſch it, daß de ruſſi⸗ auch noch A. auschließlich daß man die Be Flugzeuge griffen am 10. November zwiſchen 9 Ahr 2 ; Y i i . 


. 7 1 ; 60 925, 62 561, 67 323, 70 016, 81 192, 93 999, 98 528, 
Arie, Staatsangehörigen, denen bei Ausbruch des ſtücke nicht ausſchließlich dem Märchenſtoff ent⸗ 20 Min. und 10 Uhr 30 Min. abends Ortſchaften 27 906 128 237, 148 29, 149 621 
Anwefsausnahmsweife wegen ihrer langjährigen nimmt. Alles in allem 1 indes das Unternehmen und Fabrikanlagen im Saargebiet an. Da die 80 13 5 2 3 174 923 
weſtelenheit in Danzig gestattet wurde, hier auch als ein außerordentlich glückliches zu begrüßen, das Vomben zumteil auf freies Feld fielen, zumteil 150 354, 151029, 152 282, 154185, 162588, 5 
überhaupt nicht explodierten, wurde nur geringer 15 056, 210 125, 216 131, 219 079, 219 504, 223 948. 


mmen noch eindrucksvoller hätte werden können. 


77 
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er wohne A 9. 9 it örde 10 | 

rung di n zu bleiben, der deutſchen Bevölke⸗ weiteſte Förderung verdient. 85 
arhrdie Hegenſtände des täglichen Adar in un. — (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Kr mer Weiſe verteuern. Man wird wohl jetzt Theaterbüro: Morgen geht die Neuheit „Jettchen 
den achholen, was man im Auguſt 1914 ſchon mit Gebert“, Schauspiel in 5 Akten von Georg Her⸗ 
gemacht gehörigen feindlicher Staaten insgemein mann, zum erſtenmal in Szene unter der Spiel⸗ 
die wei hat, ſie nämlich internieren und fie jo für leitung des Herrn Gühne. Die Titelrolle ſpielt Frl. 
türlich ire Kriegsdauer unſchädlich machen. Na⸗ Hoffmann, außerdem tft das geſamte Schauspiel 
auch weichen dieſe Verhaftungen weitere 2 perjonal beſchäftigt. Das Werk iſt eins der meiſt⸗ 
verfe u alle diejenigen Landwirte ſtrafrechtl ch egebenen der neuen Literatur und ſpielt im Alt⸗ i Harsh ide ling enges San ken deß Ars tee THE: 
werden, die dieſen unerlaubten Handel rlin der Biedermeierzeit, wie der gleichnamige Saus zerſtört und dabei zwei Einwohner getötet res. Die überwiegenden Kursrückgänge hielten ſich aber in 


= angerichtet, militäriſcher Sachſchaden (Ohne Gewähr.) | 

ſte getrieben haben und noch treiben. bekannte Roman, nach dem es bearbeitet iſt. 0 d i ; f äßigen Grenzen. Später erwachte die Unternehmungsluſt 
FF RN a = woch 8 Uhr findet die von Herrn Direktor Haßkerl e e 395 Hip e de 79 5 5 konnten verſchiedene Kurserhöhungen eintreten. 
* ’ 


überhaupt nicht. Dagegen wurden verſchiedene 


Wohnhäuſer getroffen und dabei in Burbach ein Berliner Börfe. 


. ‚ 7 Die nach Zeitungsmeldungen geplante Einführung einer 
Einwohner getötet, einer ſchwer und zwei leicht ver⸗ gewiſſen olibientehiet bildete an der heutigen Börſe den 


wundet, in Dillingen zwei leicht verletzt. In Saar⸗ Geſprächsſtoff. Die geſchäftliche Tätigkeit war nicht beſonders 
gemünd wurde durch einen verirrten Flieger ein rege und die noch vorhandene Realiſationsneigung gab 


7 taltet teufführung anläßlich des fünfzig: 1 Vorſtehendes gilt in der Hauptſache für Montan-, Elektro,, 
Lokalnachrichten. lährigen Se . 1 a Tage kurz vor Mitternacht erfolgte, blieb ganz er: Schiftahrts⸗ und Rüſtungs-Aktien. Lußerdem find türkisch 
a ro 


1 e 
11 Thorn, 13. November 1916. Nach einem log, gedichtet 1 Ur Frau Bürger: folglos. Noch in derſelben Nacht warfen unſere Tabak⸗Aktien, Orienkbahn und chemiſche Aktlen als belebt und 


(A anziehend zu erwähnen. i 
id aus undem Feldeder Ehre gefallen) die Jubel⸗ Ouverture von Weber und ſodann die } 
(nf. 4 unseren, Often: Musketier Otto Thur au beiden Einakter „In Zivil“ von Kadelburg und 
nenn Guſta 5 Maleſchechowo, Kreis Some; Wehr⸗ „Das Verſprechen hinterm Herd“, Singipiel von 

bien Be (Inf. 175) aus Abbau War: | Baumann. Zwiſchen den Skücken werben während 


n been 1000 Kilogramm Bom x= = x 

auf Luneville, Nancy und den Flugplatz Malze⸗ Notierung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. f 

ville ab. An der Somme belegten unſere Bomben Jür ee deen ab . Brief en 

Geſchwader in derſelben Nacht Bahnhöfe, Muni⸗ . 548 220, 227, 278 1 

tionslager, Truppen⸗Unterkünfte und Flugplätze des Jallan 8 4 m “ t 

5 2 : Sa k (100 K 8 ! 1561 
Feindes mit nahezu 6000 Kilogramm Bomben. Steben 0 m 159 N AR 159 5 
5 25 orwegen (100 Kro 158560 

Noch lange war der Erfolg durch gewaltige Brände Schweis (100 Fran A 10050 
® Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr.) 68,95 

Bulgarien (100 Leva) 73 


„Kre 


5 ange, Sohn des A : ; 

K ; es Amtsgerichtsrats L. in und nab 

Wordt 55 Seutnant d. L. und Komm Fihper 2 male „ Sappho⸗ 

Kort Walter opfengarten, Kreis Bromberg; Leut — (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 

Kaup. Fü er Mar W nk 21); Leutnant und keinen e : 

Rey , Offizierſtell x e e 

17 vertreter Max Daum (Inf. mit Inhalt und ein Fahrrad. 

Lenz x „que rn⸗Mocker. — Mit dem Eifernen | & A eine Ziege (abzuholen 
Heutnant Heck ran, alle wurden ausgezeichnet: im Bürgergarten). 5 
Veen Groß on a) Tom e ag . — —..— —— 

’ E 7 i 10 
Son ede , Sans Miehing (ien Say Chorner. Stadttheater. 
Fufer, Size nahnafitenten W. in Danzig; „Sappho“. Trauerſpiel in 5 Aufzügen von 
Bart, 67) au ebel d. R. Paul Mattern Franz Grillparzer. 5 
| Nee 8 Wer en Eiſenbahnſekretir Am Sonnabend wurde, als mae ua 


weithin ſichtbar. 


Torpedoboot⸗Vorſtoß im Finniſchen Meerbuſen. 


Berlin, 13. November. Amtlich. In der Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 13. November, früh 7 Uhr. 


Nacht vom 10. zum 11. November ſtießen deutſche anten d 55 


1 Se „Ba . 
Torpedo⸗Streitkräfte auf einer Erkundungsfahrt in Waſſerſtand der Weichſel: 1,74 Meter. 
den Finniſchen Meerbuſen bis Baltiſchport vor und En + 8 Grad Celfius. 
0 


ex} 
© 
8 
— — — — 


etter: Trocken. Wind: Weſten. 
2 12. morgens bis 13. morgens hödjfte Temperatur: 


beſchoſſen die Hafenanlagen dieſes ruſſiſchen Stütz⸗ 1 
Grad Celſius, niedrigſte + 7 Grad Celſius. ö j 


punktes wirkſam aus geringer Entfernung. 


Aufgebrachter Dampfer, Wetter anſage. 


5 x (Mitteilung des Wetterdienftes in Bromberg.) 
%% SO Dee" SUeinie Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 14. November. | 


Roſteck in Löbau; Grillparzers „Sappho“ gegeben, das beſte der na ron 
wurde am 12. November der holländiſche Dampfer Veränderliche Bewölkung, kühler, Niederihläge in Schauern. 


eiter Gute Sohm der 
* Sultan Wieſſe, Sohn des Gaftmirts W. klaſſiſchen Dramen. das, in der meiſterhaften Zei 
= 8 / „ 


Die trauernden 


vom Talon d 


Rücenlielerumg. 

Die Lieferung des Bedarfs an 
Verpflegungsgegenſtänden — Gemüſe 
(Wruken, Kohl, Mohrrüben ꝛc.) Kolo⸗ 
nialwaren, Milch —, ſoweit ſolche 
nicht von den Proviantämtern oder 
durch Vermittelung der Intendantur 
überwieſen werden, für die Küchen 
des 2. Erſatz⸗ Bataillons Reſerve⸗ 


Infanterie⸗Regiments Nr. 5 für die 
Zeit vom 1. Dezember 1916 bis Ende F 


März 1917 ſoll vergeben werden. 
Bezügliche Angebote ſind poſtmäßig 
verſchloſſen nach dem durch die Be⸗ 
dingungen vorgeſchriebenen Muſter 
mit entſprechender Aufſchrift verſehen 


bis 17. November 1916, 7 Uhr NIN 


abends an das unterzeichnete Batail⸗ 
lon einzuſenden. 


Die I i i e d liegen * 


vom 9. 11. 16 ab auf der Kaſernen 
wache in der Wrangelkaſerne an der 
Schulſtraße zur Einſichtnahme und 
Anerkennung ans. 


Thorn den 7. November 1916. 
2. Erſatz⸗Bataillon Reſerve⸗ 
Jufanterie⸗Regiments Nr. 5. 


Küchenlieferung. 


Die Lieferung der durch die unter⸗ 
fertigte Küchen⸗Verwaltung zu be⸗ 
ſchaffenden Verpflegungsgegenſtände 
einſchließlich Milch ſoll für die Zeit 
vom 1. Dezember 1916 bis Ende 
März 1917 vergeben werden. 

Die Lieferungsbedingungen, 
denen die zu liefernden Verpflegungs⸗ 
W erſichtlich find, liegen vom 

Mts. ab in der Küche der 
He Feldartillerie⸗Kaſerne zur Ein⸗ 
ſichtnahme und Anerkennung aus. 

Angebote ſind poſtmäßig verſchloſſen 
nach dem durch die Bedingungen 
vorgeſchriebenen Muſter mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift 
zum 20. November 1916, 4 Uhr 
nachmittags, an die Küchenverwaltung 
einzuſenden. 

Thorn den 9. November 1916. 


Küchen⸗Verwaltung der 2. Erſ.⸗Abt. 
Thorner Feldartillerie⸗Regts. Nr. 81. 


Be-ı.Damhirlcrücken 


aus 


empfiehlt 


Otto Jacubowski. 
Morgen auf dem Worenmarkte 


treff en 


probe Aiefenmatänen, 


wie auch kleinere, 


folie Hechte, Anıle 
und auch andere Lache 


A. Naftaniel, Fiſchhandlung. 


Thorn⸗Mocker, Ulmen. Allee 24, Tel. 965. 


Trockene 
Sägespäne 


hat abzugeben 


Gustav Weese, 


Leb⸗ und Honigkuchenfabrik, 
Thorn⸗Mocker, Fritz Reuterſtr. 22. 


Nate haehhillestunden 


für Kinder bis zu 10 Jahren werden 
erteilt Schuhmacherſtr. 1, 3 Tr., links. 


ehdötlch- Samael 


finden auf dem Schießplatz hier bei 
gutem Verdienſt dauernde Beſchäftigung. 

Meldungen bei 
dorff, Stewken. 


Georg Dietrich, 


Alexander near Nehf., 


4 Person 


aut Durchſicht der Schularbeiten eines 
Schülers der Sexta wird von ſofort 
70 


Mülcenſtr. 3, 1. 


Welche Dame ſchließt ſich 
mir zwecks ſchneller Erlernung 
der Buchführung im Hauſe an? 
Angebote erbeten unter K. 211 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Nach langem, ſchwerem Leiden ſtarb am 12. No⸗ 
vember unſere inniggeliebte und treuſorgende Mutter, 
Großmutter und Urgroßmutter, 


Rentiere Maryanna v.Szydlowska, 


geb. Koscinska 
im Alter von 71 Jahren. 


Thorn den 13. November 1916. 


Die Beerdigun 155 Mittwoch, nachmittags 3 Uhr, 
erſtraße 40, aus 525 


Kinder u. Enkelkinder. 


ü (auch Maſchinenſchr.) 


junger Mann 


ſucht Stellung im Bürodienit: 
Angebote unter R. 2092 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Aue 


VERERERIENEN IRRE RK INN 


Lehrziel: 


r TE NREEEE SEEN ENRIENER 


Er Gottes Güte ſchenkte uns am 30. Oktober eine geſunde 2 
= 

Erdmann, en ee en 

35. Reſerve⸗Diviſion, 1 

Hertha, 95 Uhthof. I 

F Im November 1916. * 


Kriegskurſe 


zur Streckung von Web⸗ und Wirkwaren 
für alle Hausfrauen. 


Ausbeſſern von geſtrickten Strümpfen durch Einſtricken, Ausbeſſern 


von gewebten Strümpfen durch Einflicken, Ausbeſſern von Wäſche⸗ 


gegenſtänden durch Stopfen mit der Maſchine und Ueberſtopfen 
von Twiſt. 
Zeit: 
4 Stunden, je 2mal wöchentlich am Dienstag und Freitag von 
—6 Uhr in der Haushaltungsſchule. 


Aue Stellung uls Molorfühter, bea, 125 1. Kurſus: 


von ſofort oder ſpäter. 


. November, Ende 15. Dezember. 


Bruno hm ski, Schönwalde „Jen zur Teilnahme iſt: 
bei x rn 


Zum fernen Antritt Elan wir er 
tüchtigen, unbeſcholtenen, nüchternen, ges 
unden Mann als 


Meldungen vormittags von 1 und 
nachmittags von 6-8 U 


Aulpeklian det Dafener Pag l. 
Achließgeſellſchaft m. b. ., 


Thorn, Breiteſtraße 37, Fernſprecher 860. 


Für mein Eiſenwaren⸗, Haus und Kü⸗ 
chengerätengeſchäft ſuche für ſofort 


Idewandle Verkaufen 


Nur ſchriftliche Angebote unter Angabe 
bisheriger Tätigkeit und Gehaltsanſprüche 
erbeten. 


Georg Dietrich, 


Alexander Rittweger Nachf. 
6 + Hotelhaus⸗ 
uche von ſofort derer 
Kutſcher, Hausdiener, Arbeiter, Laufbur⸗ 

ſchen und Dienſtmädchen. 

Stanislaus Lewandowski, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 

Thorn, Schuhmacherſtr. 18, Telephon 52. 


verſehen bis 


Mein Grundſtück, 
21 Morgen Acker und Wieſen, mit L. 
Inventar bin ich verſichert, zu verkaufen. 
J. Zabel, Thorn-⸗Mocker, 
Waldauerſtraße 63. 


Neuer 


Intendanturbeamlen-Roik, 


weiß eingepaspelt, kein ere Fig., zu verk. 


„ erfragen in der Geſch. der " Geich. der „Brefie”. } 


Schwärze Mäntel 


für Beamte kin ſpottbillig abzugeben 
Heinrich Kreibich. 
Elegante, ganz neue, elektriſche 


Wohnzimmerkrone, 


weil zu groß, preiswert zu verkaufen. 
Beſichtigung jeder Zeit 
Mellienſtraße 101, 3, rechts. 


1 guterhaltenes Fahrrad 


mit verkauft 
Fahrradhandlung 5 
Culmer Chauſſee 6 


Fuchs hengst. 


über 1%, Jahre alt, verkauft 


Windmüller, Alt Thorn, 


Poſt Bolt Roßgarten. 


Audtengende uh 


zu verk. ul Janke, Rudak. 
Ein echter, weißer hornlofer 


Ziegenbock 


zur Zucht iſt zu verkaufen. 
Zu erfragen in d. Geſch. der „Preſſe“. 


Iroß. Eichen, Bohlen l. Breler| 


2 zu bekglſe ſowie auch 1 gr. Blau |! 
Pawlowski, 
Se Thorn, am Winterhafen. 


Zirla 10 Morgen 
jähr. Weidenſtrauch 


hat zu verkaufen Max Kr 


ebung im Stricken und Maſchinenähen. 
Gegenſtände und Material ſind von den Teilnehmerinnen mit⸗ 


I zubringen. 


Zur Deckung der Unkoſten wird 1 Mark Kurſusgeld erhoben. 


Auskunft und Anmeldung bis zum 15. November 1 von 9—11 
Uhr im Geſchäftszimmer der Haushaltungsſchule, Mellienftr. 3 


Die Thorner Kriegswohlfahrtsypflege. 


8. Preußiſch⸗Süddeutſche (234. 
Königlich⸗Preußiſche) Klassenlotterie. 


Hhauptziehung 
vom 7. November bis 2. Dezember 1916. 


2 Prämien zu. 300000 Mk. 600 000 Mk. 
2 Gewinne zu. 500 000 Mi. . 1 000 000 Mk. 
2 „ „ 200 0000 „ 400 000 „ 
2 „ „ 150000 „ 300090 „ 
Ze „ „ 10000 „ ne 
SZ „ s, i, el 
ene „ , TO 
4 „ „ 30000 „„ 200 500 „ 
6 „ „. 40 00% „ 240 000 „ 
E „% „ ee 2200 , 
36 „ „ . 15 000 „ 3240 000 „ 
en e , 1 000 % 
210 „ „ 5 000 „ 1 200 000 „ 
3 20ͥ „ „ 3000 „ . 9 600 000 „ 
36500 „ „ 1000 „ 6 500 000 „ 
8 894 A 75 500 „„ 4447 000 „ 

154 984 „ . 240 „ 37 196 160 
2. 174000 Gewinne und 2 Prämien 64413 160 Mf. 

1 1 N 1 
1 2 4 8 Loſe 
zu 200 100 50 25 Mark 


find erhältlich bei 


Dombrowski, fünigl. preuß. Lotterie⸗Sinnehmer, 
Thorn, Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmplatz, 
Fernſprecher 842. 


Achtung! Achtung! 


Vektreter und Maſchimenfabrilen. 


Für einen neuen landwirtſchaftlichen Apparat (D. R. G.⸗M. 


und D. RB. a.) der ſeiner Handlichkeit und Billigkeit halber 
gut eingeführt iſt, — Maſſenartikel — iſt das alleinige 


Vertriebs⸗ oder Herſtellungsrecht 


zu vergeben oder zu verkaufen. Sehr billige Preiſe, günſtigſte 
Bedingungen. 


Anfragen unter: Ks. 1912, Rudolf Mosse, Eſſen. 


Tüchtiger Verkäufer, 


ed militärfrei, der polniſchen Sprache mächti 
1. Dezember 1916 geſucht. a 


Gust. Ad. Schleh Nachf., 
. 


Mindermäntelchen 


r 4 b. 5 Jahre für alt zu kaufen geſucht. 8 
50 mit Preis unter M. 2112 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


u WERNKNGSOHgChHIt a 


Hase Mohn 


im 3. Stock unſeres Hauſes Katharinen⸗ 
ſtraße 4, die bisher von Herrn Dberfi 
Hoffmann bewohnt wurde, iſt von 
ſofort oder ſpäter zu vermieten, oder auf 


Herrn R. Hatz- 


Möblierte 
mmerwohnung 


30 6 4. Jin und Zubehör von ſofort 

oder ſpäter zu mieten geſucht. 
en unter E. 2105 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Breffe“. 


Ober Neſſau Be — 


2 0 Haufen Muc, 


NN a 


GEDITODTEL, 


ein⸗ und zweiſpännig, zu kaufen gejucht. 
Angebote, mit Preisangabe unter W. 


Wohnung. 2 Zimmer, Küche, 


eimas Zubehör, auch Hinterhaus. 
Angebote unter &. 2107 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2097 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


paar eitfiefelu. il Hamaſchen, „oe aut möbl. Simmer 
c 1 a 2102 an die Ge⸗ 
le der are 


Ehepaar zu mieten geſucht. 
Angebote unter L. 2111 an die Ge⸗ 
. der Preſſe 


Suche zum 1. 1. 17 oder auch ſpäter 


Wunſch die im 1. Stock gelegene, gleich 
große Wohnung. Beide Wohnungen be⸗ 
ſtehen aus 7 Zimmern, davon 5 geräu⸗ 
migen, mit allem Zubehör und ſind mit 
Gas». und elektr. Lichtanlage verſehen. 
Erſtere hat Balkon und Erker, letztere iſt 
mit Loggia ausgeſtattet. Burſchenſtube 
und Pferdeſtall iſt vorhanden. 
C. Bombrowski’fhe Buchdruckerei, 
Katharinenſtr. 4. 
zu vermieten. 


M. Wohnung atr.. 


In Gartenvilla 


aut möbliertes Zimmer 


zu vermieten, auf Wunſch mit Kochge⸗ 
legenheit. Culmer Chauſſee 11. 


Marienſtr. 7, 1. 


* möbl, 9 15 1 2 = 


M " Festaufführung 


Mittwoch den 15. November 1916, abends 
8 Uhr, im hieſigen Stadttheater, aus Anlaß des 


füniziejährigen Jubiläums 


ae 


2 
= 
* 


22 
2 


Preiſe der Plätze: 


2,50 Mk., 2. Rang 1,50 Mk., 


Theaters. 


2 
2 
W 


geben. 


Sri tk 
TI e e e DELL 8 


Das Verſprechen hinterm Herd. 


Singſpiel aus den öſterreichiſchen Alpen in 1 Akt, 
von Alexander Baumann. 
Nach dem 1. Akt findet eine größere Pauſe ſtatt, in welcher 
im Foyer des Theaters Erfriſchungen verabreicht werden. 
15 252200 einſchl. D 
und Rang⸗ 2 und 1. Parkett 


Der Vorverkauf beginnt am Montag den 13. No⸗ 
vember, um 10 Uhr vormittags, an der Tageskaſſe des 


Freundl. Spenden für das Büfett, wie Kuchen, Torten, 
a und Wein bitten wir herzlich am Mittwoch den 
d. Mts., von 11 Uhr vormittags ab, im Theater abzu⸗ 


. e 


2 5 - 2 
= des Vaterländischen Frauenvereins & 
3 Herr Direktor Hasskerl, der die Vorſtellung veran⸗ 955 
918 ſtaltet, hat die beſten Kräfte des Stadttheaters in dankens⸗ % 
9285 werter Weiſe zur Verfügung geſtellt. DS 
25 Prolog. 75 
2278 Gedichtet von Frau Bürgermeiſter Stacho witz, 7 
8 geſprochen von Frl. Helene Krüger. x 
H GN & UA 
955 In Zizdil. 0 
225 Schwank in 1 Na von Gustav Kadelburg. 255 

Hierauf: 215 


et 
Di 


SR 


a 
SI 


S 


Se 
S 


4 Mk., 2. und 3. Parkett 
Stehplatz 50 Pf. 


Ss 
48 


2 
8 


17 


er 


ya 


Der Vorſtand. 


Derein für Kunſt u. Kunſtgewerbe zu Thorn. 


Der 1. Vortrag: Konſervator Dr. Secker-Danzig, 


„Neuzeitliche Probleme der bildenden Nun 


findet nicht am 15., ſondern am 22. d. Mts. ſtatt. 


Nähere Anzeige folgt. 


Ziegelei - Park. 


Renstag den 14. 


Großes Wohltätigteits-Streinfonze 


zum beſten der Weihnachtsbeſcherung des Infant. 
Regts. Nr. 176, im Felde, 
ausgeführt von der geſamten Kapelle des Erſatz⸗Batls. 15 
Regts. 176 und unter gütiger Mitwirkung des Opernſänges 
8 Herrn Wilhelm Frenkel. 2 
Leitung: Muſikleiter Vizefeldwebel v. Wilmsdorff. 


Anfang 4 Uhr nachm. 


Eintritt 40 Pfg. 


Thorner Liedertafel. 


Dienstag, abends 8½ Uhr: 
Probe 


zu dem am Bußlane ſtattfindenden 


Kirchenkonzert. 
Vollzähliges Erſcheinen erforderlich. 
Der Vorſtand. 


Ziegelſteine 
Iraintöhren 


hat zu verkaufen 


Polen. 


9nmbrigeel Aetandrotoo, 


1 2 rend., gut möbl. Zimmer. 
Bad, Burſchenſt., Gas, ſofort 
zu verm. Wilhelmſtr. 7, 3 Tr. 


Gut möbl. Zimmer 


mit Schlafkabinett zu vermieten. 
Heiligegeiſtſtr. 11, part., L 


Fin gut Mäbl. Barderzimmer 
mit ſep. Eingang, von gleich oder 78 
zu verm. Coppernikusſtr. 39, 3 Tr., l. 
Gut möbl. Wohn⸗ u. Schlafzimmer, 

mit auch ohne Penſion, zu verm. 

Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 

ur Möbelaufbewahrung 1 bis 2 
Zimmer zu vermieten. 

Wilhelmſtraße 7, bei Portier erfragen. 

Gun möbl. Zimmer zu verm., eotl. 
auch tagew. Culmerſtr. 5. 2. r. 


Hut uersinsintes Haus 


in Thorn balls gegen Landgrund⸗ 
ſtück Nähe der Stadt Thorn. 

Angebote unter V. 2046 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche vom 15. d. Mis. oder vom 1. 
nächſten Its. einen ehrlichen 


Reiſebegleiter, 


der deutſchen u. polniſchen Sprache mächtig. 
Angebote unter D. 2104 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Eine junge Dame wünſcht 


Mandollren⸗ „inlericht. 


ngebote unter N. 2113 an die 
Gesche der „Preſſe“. 


ale ver „er |. 
Kaze entlaufen (. is 


Gegen Belohnung abzugeben. 
Zu erfr. in der 1 der 3 


November 1916: 


Inf. 


Ende 10 Uhr abends. 


12 den 1 14. 125 
Neuheit! Zum 1. male. Nen uh 
Jettchen Gebert 
Schauſpiel in 5 Akten v. Georg 9 
Mittwoch den 15. November, 8 
Festvorstellung, 


um 50 jährigen Jubiläum 
5 ländiſchen Aae 


Prolog. 
Hierauf: 


In Zivil. 


Sodann: 


Das dee hinterm 

Herd. ; 

Donnerstag, 16. November, 7’: une 
Das Dreimäderihaus- 


TEEN. 


Die 
erhält Derjenige, der mir den une 
weiſt, der aus einer ende den Se 5 
des Rittergutes Grün 0 
Aab eigen en des e 


mann. 
2 


valek⸗ 


geſtohlen hat. Vor Ankauf 175 rd 


Juſtizrat Wa 
Verloren 7 10 ge 


Portemonnaie mit S 5 S6 
d e geg 7 37, 


Terrier, m“ 


braun gefleckt, auf den Namen Pri 


en. 
hörend, abhanden getan 
Azugeben gegen is a 


e E. 2 


Dienstag 


3 

E 

E 

© 

2 

2 

** 
t 
9 5 
Rich 
2 

do b| 


1 
2 
> 
mt 
SSS 
SSS 
2 
5 
IST} 
2 
SSS Sa See 


anuar 1011 


14 15 16 17138] 


27 28 — 
12 
19 


Hierzu zweites Blalt. 


Ar. 268. 


— 


9 


die Rede des engliſchen Kriegs: 
Miniſters. 


5 Wie Reuters Büro berichtet, hielt Balfour beim 
ankett in der Guildhall folgende Rede: Die 
Engländer und ihre Bundesgenoſſen haben die 


C horn. Dienstag den 14. November 1016. 


Die Preſſe. 


(weites Blatt. 


34. Jahre, 


Zeit, ungewöhnlich viel mit der deutſchen und der teilen, den die engliſche Preſſe mit Vorliebe mit Neutraler keine Flotte, ſo würde ſich das große 


engliſchen Flotte. Auch Herr Asquith und Herr 


Vorſchußlorbeeren ſchmückt und, 


vorläufig wenig⸗ deutſche Reich dieſelbe Behandlung gefallen laſſen 


Balfour haben ſich genötigt geſehen, in ihren ſtens mit Anrecht, den „future Nelson“ nennt. müſſen, wie ſie heute Griechenland, Holland, Schwe⸗ 


Guildhall⸗Keden das Verhalten der engliſchen 
Flotte zu rechtfertigen. 8 


unbeſtrittene Herrſchaft auf der See. Vom ed Der letzte erfolgreiche Vorſtoß unſerer Torpedo⸗ 


tandpunft aus betrachtet weiſt dieſe Stellung 
aber einige Unzulänglichkeiten auf. Wenn der 
Handel des Feindes von der See vertrieben iſt, 
können keine Schiffe mehr zu Priſen gemacht wer⸗ 
den, und, wenn die feindliche Flotte in der Nähe 
ihrer verſtärkten Operationsbaſen bleibt, können 
eine Siege errungen werden. Einige Kritiker 
denken deshalb, daß die englische Flotte zu einer 
Paffiven Rolle verurteilt ſei. Das iſt unrichtig. 
Sie hat eine viel ſchwierigere Aufgabe, als die 
Hofe Verteidigung der Küſten. Sie hat für die 
Sicherheit der Verbindungslinien der Armeen über 
255 zu ſorgen, die an allen Punkten Europas 
umpfen. Sie muß bei gutem und ſchlechtem Wet⸗ 
ter die Blockade aufrecht erhalten, die die Hilfs⸗ 
* des Feindes verſtopft. Ich kann versprechen, 
aß die Pflichten, die auf der Flotte ruhen, ſowohl 
5 den Angriff, als was die Verteidigung be⸗ 
rifft, in Zukunft ebenſo erfolgreich erfüllt werden, 
wie in der Vergangenheit. Aber ich will nicht ver⸗ 
ſprechen, daß die Sorgfalt in der Wachſamkeit und 
de ſammenziehung der Kampfmittel vorübergehen⸗ 
e, allerdings vergebliche Angriffe unmöglich 
macht, wie den jüngften Angriff im Kanal, der 
übrigens keinerlei militäriſch oder maritim ins Ge⸗ 
wicht fallende Ergebniſſe hatte. Ich glaube nicht, 
aß der Angriff wiederholt werden wird, da er die 


bootsſtreitkräfte in den Kanal hat die ſchon lange 
vorhandenen Zweifel in der öffentlichen Meinung 
an der richtigen Nutzbarmachung der engliſchen 
„grand fleet“ als wirfjames Kriegsmittel erheb⸗ 
lich verſtärkt. Im „New Statesman“ vom 7. 11. 1916 
wird u. a. die engliſche Flotte unter Hinweis auf 
ihre defenſive Haltung „eine Rüſtung ohne Schwert“ 
genannt. Mehr Wagemut wird gefordert. Helgo⸗ 
land ſoll angegriffen werden! Admiral Henderjon 
beſchuldigt in der „Times“ die engliſche Admirali⸗ 
tät der Unaufrichtigkeit: „Es iſt müßig zu ver⸗ 
ſchleiern, daß die deutſchen U⸗Boote beträchtliche 
Verheerungen anrichten.“ Ganz kann die ſonſt gut 
disziplinierte engliſche Preſſe ſolche Mißtrauens⸗ 
äußerungen nicht mehr unterbinden, zumal auch 
die Ententepreſſe gelegentlich in dies Horn ſtößt. 
Als Gegenmittel hat ſie aber ſchon ſeit einiger Zeit 
eine ganze Reihe von bekannten Fachſchriftſtellern 
angeſpornt, deren Aufgabe es iſt, das geſunkene 
Zutrauen zu der engliſchen Flotte im In⸗ und 
Auslande zu heben, natürlich unter Herabſetzung 
der Leitungen der deutſchen Flotte. Die amtlichen 
Angaben aus dem Jellicoe⸗Bericht über die deut⸗ 
ſchen Verluſte in der Skagerrakſchlacht müſſen 
mangels beſſerer Beweiſe hierbei die Hauptrolle 
ſpielen. Unter dieſen engliſchen Autoren finden 
wir unter vielen anderen den Admiral Sir 


Gerade dieſer Ehrentitel paßt nicht auf ihn. 
der Berechtigung des Herrn Churchills, Kritik aus⸗ 
zuüben, haben auch ſchon einige ſeiner eigenen 
Landsleute zu zweifeln angefangen. Was will er 
aber mit ſeinen Herabſetzungen der deutſchen Flotte 
erreichen? Womit brüſtet er ſich? Letzten Endes 
damit, daß die geographiſche Lage Englands zu 
Deutſchland und die von niemand bezweifelte 
zahlenmäßige Überlegenheeit der engliſchen Flotte 
der kleineren, für die Verteidigung gebauten deut⸗ 
ſchen Flotte, eine ſehr ſchwere Kriegsaufgabe ſtellt, 
die noch dadurch beſonders erſchwert wird, daß die 
ſtarke engliſche Flotte, den Ratſchlägen Churchills 
und anderer Engländer folgend, entgegen den 
Traditionen ihrer beſten Führer einem entſcheiden⸗ 
den Waffengang mit ihr bewußt aus dem Wege 
geht. Welches war die Aufgabe der deutſchen 
Flotte in dieſem Kriege? Was konnte billigerweiſe 
von ihr erwartet werden? Inwieweit löſte ſie 
bisher ihre Aufgaben? Es iſt ohne weiiteres klar, 
daß dieſe Fragen abſchließend heute noch nicht be⸗ 
antwortet werden können. Die Rücksicht auf die 
militäriſche und politiſche Geſamtlage geſtattet 
heute noch nicht, in aller Offenheit zu reden. 

Der Grundgedanke des deutſchen Flottenbaues 
war das ſogenannte Riſikoprinzip: Niemand zu⸗ 
leide, ebenſowenig wie die deutſchen Armeen ein 
Instrument des räuberiſchen Angriffs auf die 
Nachbarmächte, ſollte die deutſche Flotte nur durch 
die Tatſache ihres Vorhandenſeins in genügender 


An den und Dänemark zuteil wird. 


Dem obigen Prinzip entſprechend war es nie 
der Zweck oder die Aufgabe der deutſchen Flotte, 
weder im Krieg noch im Frieden, die Seeherrſchaft 
Englands in allen Teilen der Welt zu beanſtanden 
oder gar zu gewinnen. Dazu fehlte es uns in 
der Welt an vielen Dingen, die neben der Kriegs⸗ 
flotte die Elemente der Seemacht bilden. Dieſe 
Aufgabe konnte ſie daher in dem jetzigen Kriege 
umſo weniger ſich vorſetzen und löſen, als den Eng⸗ 
ländern nicht nur die eigenen Häfen, Stützpunkte, 
Kohlenſtationen und Kabel, ſondern auch die aller 
Vaſallenſtaaten, Frankreichs, Portugals, Italiens, 
Japans, uſw. zur Verfügung ſtehen. Soweit ſich 
Deutſchlands Kriegsſchiſſe bei Kriegsbeginn im 
Auslande befunden haben, haben ſie ihre Kreuzer⸗ 
pflichten aufs beſte erfüllt. Daß ihre Laufbahn 
nur kurzfriſtig ſein konnte, war ohne Weiteres klar. 
Daß es aber dem deutſchen Kreuzergeſchwader trotz 
alledem gelang, nachdem ihm durch den Eintritt 
Japans in den Krieg die einzige überſeeiſche 
Baſis verſchloſſen war, das engliſche gleich ſtarke 
Kreuzergeſchwader faſt ohne eigene Verluſte zu ver⸗ 
nichten, war doch immer ein unerwartet großer 
Erfolg, der nicht in Vergeſſenheit geraten ſoll. Un- 
erwartet, in Anſehung der Kräfte und Hilfsmittel, 
die den Alliierten zur Verfügung ſtanden. 

Die Rolle der deutſchen Heimatsflotte während 
des Krieges war durch die allgemeine politiſch⸗ 
ſtrategiſche Lage und durch die Geographie des 
Kriegstheaters gegeben: eine moderne Flotte kann 


laufen wü 0 fertz 5 is gehäſſigen Artikeln ſchon vor dem Kriege in ges von einem Eingriff in unsere Rechte abhalten. entfernen. Außerhalb der Oſt⸗ und Nordſee gab 
ürde, nicht rechtfertigen würde. Derartige Deutſchland bekannten Herrn Bywater, ſowie Wenn aber dennoch ein Angriff des Stärkeren er⸗ es keine ſolche für die deutſche Flotte. Die Beſtrei⸗ 


Aberfäll j 1 0 2 
ng der 855 aue e e ee Herrn John Leyland, dem deutsche Offenheit und folgte, jo ſollte fie ihn für den Angreifer jo gefähr⸗ tung der unbeſchränkten Seeherrſchaft der engliſchen 


große Gefahr, die der Feind in einem ſolchen e Bridge, Archibald Hurd, den aus ſeinen Stärke jeden neidiſchen Gegner unſeres Aufſchwun⸗ ſich nur beſchränkte Zeit von ihren Stützpunkten 


jett die Hoffnung aufgegeben Entgegenkommen vor einigen Jahren leider Ge⸗ lich geſtalten, daß auch die Exiſtenz des Angreifers Flotte in Oſt⸗ und Nordſee war alſo die gegebene 


Cerrſcaſt durch eine Aktion der Flotte anzufechten. 
Es iſt zu erbärmlichen, verbrecheriſchen Methoden 
Abergegangen. N 
Balfour verlas ſodann folgenden Auszug aus 
er deutſchen Priſenordnung, die am Tage vor der 
riegserklärung neu ausgefertigt worden ſei: 
„Beim Anhalten und Durchsuchen eines Schiffes 
unter neutraler Flagge muß der Kommandant 
ter wie möglich zu vermeiden trachten, daß es 
en Kurs verändern muß. Er muß trachten, es jo 
wenig wie möglich zu belästigen.“ Vor einigen 
Tagen wurde der norwegiſche Dampfer „Navn“ 
während eines heftigen Sturmes angegriffen und 
derſenkt. Die Beſatzung erhielt fünf Minuten Zeit, 
an die Boote zu gehen. Von einem dieſer Boote 
di man ſeither nichts gehört. Ein anderes hat 
1 Küſte erreicht, aber von zehn Infaſſen waren 
0 ei infolge der Anſtrengungen geſtorben. Zwei 
Juen auf den Felſen zugrunde. Eine glückliche 
5 uſtration der Vorſchrift, ſoviel wie möglich zu 
meneiden, daß Schiſſe aus dem Kurs gebracht 
Ju en (indem man ſie verſenkt). Eine glückliche 
i uſtration der Bemühungen, ſo wenig wie mög⸗ 
ch läſtig zu fallen. 
die ein verlas Balfour Auszüge aus der Rede, 
fee aron Marſchall auf einer der Haager Kon⸗ 
enzen gehalten hat. Der Konferenz lag die 
5 vor, wie mit Minen zu verfahren ſei. Die 
M en erhoben Einſpruch gegen die deutſchen 
methoden mit der Begründung, daß fie für die 


treter 
w 


19 85 See legenheit gab, deutſche Marine⸗ und Werftein⸗ als 


richtungen gründlich zu ſtudieren. Er repanchiert 
ſich jetzt — da er nichts beſſeres zu ſagen weiß — 
mit der abgeſtandenen lächerlichen Behauptung, 
die engliſche Flotte ſchütze auch Braſilien vor den 
räuberiſchen Zugriffen Deutſchlands. Auch Herr 
Churchill, der „Retter Antwerpens“ und Vater des 
Gallipoli⸗Anternehmens, des größten Mißerfolges 
engliſcher Land⸗ und Seemacht, den die Geſchichte 
kennt, ehemals Leiter der Geſchicke der engliſchen 
Admiralität, hat nach kurzer Gaſtrolle in den etwas 
unbequemen Schützengräben Nordfrankreichs, ſeine 
ihm am meiſten liegende Rolle, die des Senſa⸗ 
tions⸗Journaliſten, wieder aufgenommen und in 
den Oktober⸗Heften des „London Magazine“ eine 
Artikel⸗Serie veröffentlicht, die den vorgenannten 
Zwecken dienen und die Furcht der Neutralen vor 
der engliſchen Seemacht neu beleben ſoll. Er 
ſchreibt: „Vom erſten Tage des Krieges an hat die 
engliſche Marine die volle und unbeſtrittene See⸗ 
herrſchaft ausgeübt. Sie iſt die alles beherrſchende 
Vorbedingung für alle Anternehmungen des Ver⸗ 
bandes auf allen Kriegsſchauplätzen.“ „Ohne 
Schlacht haben wir alles, was die ſiegreiche Schlacht 
uns geben könnte.“ „Sache der deutſchen Flotte 
iſt es, die große Flotte in ihren Gewäſſern aufzu⸗ 
ſuchen und zu handeln; wenn die deutſche Flotte 
das nicht wagt, ſo iſt es, weil ſie ſich nicht ſtark 
genug fühlt. Die Jütlandſchlacht zu ſuchen und zu 
ſchlagen lag für die engliſche Flotte gar keine 
Veranlaſſung vor. Taten wir es dennoch, ſo ge⸗ 


überlegene Weltſeemacht in Frage geſtellt 
würde. Eingeſchloſſen in dieſe Gedankengänge des 
Riſikoprinzips war natürlich auch die für jetzt und 
alle Zukunft weiter beſtehende Abſicht, ausſchließen 
zu wollen, daß England, das „auserwählte Volk“, 
Deutſchland gegenüber dank ſeiner maritimen 
| Überlegenheit dauernd in der Lage bleibt, durch 


ein Stirnrunzeln, durch eine Bankettrede — wie 


3. B. die des taktpollen Sportsmanns Lloyd George 
gelegentlich der Marokkokriſe — durch den ein⸗ 
fachen Hinweis auf die brutale Methode feier 
Hungerabſperrungen — wie jetzt Griechenland und 
den nordiſchen Neutralen gegenüber — jede Frei⸗ 
heit der politiſchen Entſchließungen eines der Völ⸗ 


ker Europas zu beſeitigen. Gerade dieſer in dem 
Riſikogedanken eingeſchloſſene Unabhängigkeits⸗ 


wille des deutſchen Volkes, der nichts Aggreſſives, 
ſondern nur berechtigte Selbſtverteidigung bedeutet, 
iſt es wohl geweſen, der den deutſchen Flotten⸗ 
ausbau in England ſo beſonders unbeliebt gemacht 
hat. Im Sinne dieſes Gedankenganges kämpft 
aber die deutſche Flotte heute nicht nur für die 
Intereſſen des eigenen Vaterlandes, ſondern für 
die Freiheit der Meere für alle Völker, die großen 
und die kleinen. Die Kriegsereigniſſe, die will⸗ 
kürliche Beugung des Völkerrechts durch England, 
die Vergewaltigung aller kleinen ſeefahrenden 
Nationen werden, wenn erſt einmal dieſer Krieg 
beendet iſt, wenn bei den einzelnen Völkern die 
ruhige Überlegung an die Stelle geldgieriger 
Augenblickswünſche ſtark intereſſierter Machthaber 


tralen hart ſein würden. Der deutſche Ver⸗ ſchah es aus dem Gefühl der Stärke.“ Natürlich und Schiffsreeder tritt, wenn deutſche Anſichten 
den ſprach, wie folgt: „Militäriſche Aktionen iſt der langen Rede kurzer Sinn, daß die Skagerrak⸗ klarer und beſſer in der Welt zu Worte kommen 
allein durch das Völkerrecht beherrſcht. ſchlacht ein voller Sieg Jellicoes geweſen ſei. „Die können, wie dies heute der Fall iſt, überall die 


a ; . ; . 

Ha gibt es andere Faktoren wie das Gewiſſen Seekriegsgeſchichte berichtet von keiner ſtolzeren Überzeugung ſchaffen, daß die deutſche Flotte neben 
Pfli . Das Gefühl für die Behauptung der Kampfüberlegenheit auf Seiten der Verteidigung des Vaterlandes der Sache der 
Ae e die durch die Grundſätze der Menſchlich⸗ der ſtarken Flotte und von keinem erniedrigenderen ganzen Menſchheit diente, der wahren Freiheit 


t auferlegt werden, werde der ſicherſte Führer 
ee Verhalten der Seeleute ſein und die 
Die S Gewähr gegen einen Mißbrauch bieten. 
ant ffiziere der deutſchen Flotte, ich verkünde es 
Gef 5 werden die Pflichten, die das ungeſchriebene 
auferl der Menschlichkeit und der Zivilisation 
ſollen est, immer genau erfüllen.“ (Heiterkeit) Was 

und wir von einer Nation ſagen, die durch den 
Bat are auserkorenen Vertreters dieſe Rede 
die Sur ſchon zwei Jahre ſpäter Medaillen auf 

e wien ia, prägen Täht. (Härt, bonn) Mir 

deuiſchen Das das heißt: Es bedeutet daß die 
daß der zum wohlüberlegten Schluſſe gelangten, 


5 Was fie einem ſchwachen Neutralen, 

die quozmegen, im letzten Monate tun, iſt einfach 

den wide bolung deſſen zur See, was ſie in Bel⸗ 

vun 1 oder anderswo getan haben und überall 
en, wo ſie die Macht haben. 
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mik der ſeſten Abſicht zu ſchlagen, in See ging, im 


Eingeſtändnis der Ohnmacht auf Seiten des eine Gaſſe bereitete. Auch in dieſem Sinne haben 
Schwächeren.“ Herr Churchill kennt anſcheinend die wir, wie der Reichskanzler in ſeiner letzten Rede 
Seekriegsgeſchichte nur dürftig. Alle Vergleiche ſagte, „kein Tribunal zu ſcheuen“. 

der Skagerrakſchlacht mit früheren geſchichtlichen Dieſes Riſikoprinzip war vom rein militärischen 
Ereigniſſen werden hinken. Am eheſten läßt ſich Standpunkt aus vielleicht nur ein Notbehelf, aber 
vielleicht die Schlacht bei Kap Barfleur (29.5.1692) ein wenigſtens anſcheinend zureichender, durch die 
mit der Skagerrafſchlacht vergleichen. Die tertis Finanzlage Deutſchlands. und ſeine Friedensliebe 
comparationis dabei find, daß in ihr eine fran⸗ geboten. Wie notwendig ein Schutz wichtiger Han⸗ 
zöſiſche Flotte unter Admiral Tourville, die halb delsintereſſen für jede ſeefahrende Nation, beſon⸗ 
jo ſtark war wie die gegnerische engliſh holkändiſche ders für Deutſchland mit einem jährlichen Außen⸗ 
handel von 20 Milliarden Mark war und iſt, be⸗ 
tapferen Angriff den überlegenen Feind ſchlug und weiſt die geradezu traurige Lage der Neutralen in 
ihm erhebliche Verluſte beibrachte. „Allerdings dieſem Kriege, die jeder für ſich und nicht geeint 
wurde der erzielte Erfolg — und hier endet der durch einen ſtarken Bund, wie ſeinerzeit durch die 
Vergleich — kurz darauf annulliert dadurch, daß bewaffnete Neutralität, hilflos den unerhörten 
die franzöſiſche Flotte bei dem Verſuch des Ein⸗ Druck der engliſchen Fauſt erdulden und froh ſein 
laufens in ihre Häfen, durch große Wetter und müſſen, daß ihnen durch Einrichtung erzwungener 
Gezeitenſchwierigkeiten aufgehalten, ſchwere Ver⸗ Handelsabkommen wenigſtens eine dürftige Exi⸗ 


luste erlitt. Der engliſche Hiſtoriker Laird Clowes ſtenzmöglichkeit belaſſen wird, ohne daß ſie in den 


Hauptaufgabe. In die Oſtſee einzudringen und 
dort, wie Rußland wohl mit Recht erwarten 
durfte, die ſeit Kriegsbeginn ununterbrochen be⸗ 
ſtehende unbeſchränkte deutſche Seeherrſchaft zu be⸗ 
ſtreiten, hat die große engliſche Flotte überhaupt 
nicht gewagt. Darauf braucht man nicht gefaßt zu 
ſein, nachdem — während der Marokkokriſis — im 
Jahre 1905 die engliſche Flotte oſtentativ die Oſt⸗ 
ſee beſucht und ſich dort orientiert hatte. Kaum 
geſtört durch einzelne U-Boote, hat ſich der deutſch⸗ 
ſkandinaviſche Handel während des ganzen Krie⸗ 
ges in der Oſtſee bewegt und ausgedehnt. In der 
Nordſee beſitzt die engliſche Flotte keineswegs die 
angemaßte unbeſtrittene Seeherrſchaft. Sie hat es 
nicht verhindern können, daß die engliſche Küſte 
mehrfach wirkungsvoll von deutſchen Hochſeeſtreit⸗ 
kräften beſchoſſen wurde, daß vielfach unmittelbar 
vor den engliſchen Häfen und Flußmündungen eng⸗ 
liſche Seeſtreitkräfte vernichtet wurden. Noch kürz⸗ 
lich ſind deutſche Torpedoboote im Kanal bis Dover 


vorgeſtoßen und haben dort erhebliche Erfolge er⸗ 


rungen. Durch von deutſchen Seeſtreitkräften vor 
den engliſchen Häfen ausgeſtreute Minen ſind an 
den engliſchen Küſten mehrere Großkampfſchiffe 
vernichtet worden. Lord Kitchener iſt bei einer ſol⸗ 
chen Gelegenheit mit in die Tiefe geſunken. Und 
wenn Lord Balfour beweglich darüber klagt, daß 
wir ihm nach ſeinem Geſchmack zu viel Minen ge⸗ 
legt hätten, ſo möge er ſich ins Gedächtnis zurück⸗ 
rufen, daß es England war, das zuerſt mitten in 
die Nordſee einen Minenfeld auslegte. Aberall 
vor den engliſchen Häfen iſt der Handel erheblich 
geſtört worden. Frei und ungeſtört bewegen ſich 
unſere Überwaſſerſchiffe und U-Boote aus den 
deutſchen Baſispunkten heraus und ſetzen von 
dort ihren vernichtenden Kreuzerkrieg an. Alle 
ſchwächlichen engliſchen Verſuche, durch Fliegeran⸗ 
griffe unſere Küſtenwerke zu ſchädigen, ſind auf das 
kläglichſte geſcheitert. Ein ernſthafter Angriff auf 


die deutſchen Stützpunkte, von dem ſo oft prahlend 


in England geſprochen wurde, iſt überhaupt nicht 
erfolgt. Die Rückſicht auf die deutſchen Seeſtreit⸗ 
kräfte verbietet ihn der engliſchen Flotte. Kein 


Verband ſtarker engliſcher Schiffe wagt ſich in die 


Nähe unſerer Küſten und in die Helgolands. 
Ungeſtört hat die deutſche Flotte zu Dutzenden 
von malen die Nordſee durchquert, um der engli⸗ 
ſchen Flotte Gelegenheit zu einem Waffengange zu 
geben. Scheu und klug, zuletzt am 19. Auguſt 1916, 
als unſere A⸗Boote zwei moderne kleine engliſche 
Kreuzer in der Nähe ihrer Häfen verſenkten, haben 


ſich in See befindliche engliſche Geſchwader in die 


ſichere Nähe ihrer Küſten zurückgezogen. Die 


deutſche Hochſreflotte iſt durch Fernblockade der 


Engländer nicht verrottet, wie dermaleinſt die Ge⸗ 
ſchwader Napoleons vor 100 Jahren in den fran⸗ 
zöſiſchen Häfen. Die freie See war und iſt ihr 


kritiſiert das damalige Schlachtergebnis mit folgen⸗ Kriegsſtrudel hineingeriſſen werden. Die jetzige Abungsfeld geblieben. Sie iſt noch immer da, wie 


die Aufgaben der Flotte im 
Weltkriege. 
Von Kapitän zur See Hollweg. 
I 


dient Anerkennung wegen des rechtzeitigen Zu⸗ 
ſammenziehens ſeiner Flotte. In der Schlacht 
ſelbſt oder bei der Verfolgung konnte er kaum 
engliſ f 3 „ weniger leiſten.“ So oder ähnlich, wie dieſe Kritik, 
ralſchl Ihe Preſſe beſchäftigt ſich ſeit der wird dermaleinſt die unparteiiſche Geſchichtsſchrei⸗ 


S die 
t 
acht, ganz beſonders aber in letzter bung über den „Sieg“ des Admirals Jellicoe ur⸗ 


den Worten: „Ruſſel (der engliſche Admiral) ver: Lage der Neutralen wirkt geradezu wie eine Karri⸗ zu Kriegsbegkan, ein ſtändiges Riſito für den über⸗ 


katur auf die Souveränität und die Freiheit der legenen Gegner. Herr Churchill brüſtet ſich dann 
kleinen Völker, beſonders dann, wenn die angeb⸗ in ſeinem Aufſatze, die Skagerrakſchlacht habe er⸗ 
liche engliſche Nückſichtnahme auf fie durch die wieſen, daß Schiff gegen Schiff die engliſche Flotte 
Reden engliſcher Staatsmänner noch hervorgehoben ihre Überlegenheit bewieſen habe. Wenn etwas 
wird. Geſetzt den Fall, England befände ſich mit unwahr iſt, ſo iſt es dieſes. And hier erwächſt uns 
Rußland im Kriege und Deutſchland beſäße als] ſogar in der Perſon des Herrn Bywater ein Hel⸗ 


i 
| 
| 
| 
| 
\ 


fer. Er beweiſt Herrn Churchill das völlig Unzu- 


treffende ſeiner Behauptung. Die einzige Periode weiteren Beweis? 


der Skagerrakſchlacht, in der von einem Gegen⸗ 
überſtehen Schiff gegen Schiff, alſo von einer we⸗ 
nigſtens annähernden Stärkegleichheit, die Rede 
ſein kann, iſt der erſte Kampfabſchnitt. Hier ſtan⸗ 
den auf engliſcher Seite 4 Schlachtkreuzer der 
„Lion“⸗Klaſſe und zwei der „Indefatigable“⸗Klaſſe, 
mit in Summa 48 ſchweren Geſchützen (34 und 30,5⸗ 
Zentimeter) 5 deutſchen Schlachtkreuzern gegenüber 
(mit einer Bewaffnung von 44— 30,5 und 28 Zen⸗ 
timeter). Nach 15 Minuten Artilleriekampf flog 
die „Indefatigable“ in die Luft. Dann griffen auf 
engliſcher Seite noch 5 ſchnelle Linienſchiffe der 
„Queen Elizabeth“⸗Klaſſe in den Kampf ein. Kurz 
darauf, und ehe das deutſche Gros auch nur einen 
einzigen Schuß gefeuert hatte, ſank auch der eng⸗ 
liſche Schlachtkreuzer „Queen Mary“ zerſchmettert 
in die Tiefe. In keiner anderen Phaſe der 
Schlacht kann von einer Stärkegleichheit auf bei⸗ 
den Seiten überhaupt geſprochen werden. Der vor⸗ 
erwähnte Herr John Leyland kann ſich nicht ent⸗ 
halten zu bemerken, daß es lächerlich wäre zu leug⸗ 
nen, daß die deutſche Flotte ein Wunder von 
Leiſtungsfähigkeit und Kraft ſei. Herr Churchill 
hat auch beſonders hervorheben müſſen, daß die 
Stehkraft und Widerſtandsfähigkeit unſerer Pan⸗ 
zerkreuzer in der Skagerrakſchlacht geradezu er⸗ 
ſtaunlich geweſen ſei. An dieſer Kritik, die der 
deutſchen Flotte wenigſtens in einigen Punkten ge⸗ 
recht zu werden ſich bemüht, kann nichts ändern, 
wenn Herr Leyland an anderer Stelle ſagt, „den 
Deutſchen fehle der wahre ſeemänniſche Geiſt“. 
Solche lächerlichen unbewieſenen Behauptungen 
zerfallen in Nichts und werden auch auf die Neu⸗ 
tralen wirkungslos bleiben, wenn ſie in Betracht 
ziehen, welche ſeemänniſchen Leiſtungen unſere 
Auslandskreuzer und unſere U-Boote bei ihren 
Fernfahrten, die die Bewunderung der ganzen 
Welt erregten, aufzuweiſen haben. Wir haben es 
nicht mehr nötig, uns gegen ſolche Anwürfe, die 
übrigens nicht einmal originell ſind, zu verteidigen. 

Auf die Skagerrakſchlacht ſelbſt, die im Mittel⸗ 
punkt der Churchill'ſchen Angriffe ſteht, muß noch 
mit einigen weiteren Worten zurückgekommen wer⸗ 
den. In der Tagſchlacht ſelbſt verlor die deutſche 
Flotte kein einziges großes Schiff. Nur der kleine 
Kreuzer „Wiesbaden“ ſank im Feuer der ganzen 
engliſchen Linie, mit dem letzten Geſchütz 
kämpfend bis zum ruhmreichen Ende. Ein deutſcher 
Panzerkreuzer S. M. S. „Lützow“ verließ die Li⸗ 
nie. Bei der engliſchen Flotte ſanken drei Schlacht⸗ 
kreuzer und zwei Panzerkreuzer. Ein dritter kurz 
darauf. Zwei engliſche Linienſchiffe mußten die 
Linie verlaſſen. Zwei engliſche Admirale ſanken 
mit in die Tiefe. S. M. S. „Lützow“, die wäh⸗ 
rend der ganzen Schlacht an exponierteſter Stelle 
geſtanden hatte, verließ das Schlachtfeld noch mit 
einer Geſchwindigkeit von 15 Seemeilen und wurde 


erſt ſpäter, am nächſten Morgen, als große Waſſer⸗ 


einbrüche die Schwimmfähigkeit in Frage ſtellten, 
durch die eigene Beſatzung, die reſtlos geborgen 
wurde, verlaſſen und geſprengt. Wenn es in der 
engliſchen Preſſe als zwecklos bezeichnet wird, daß 
die engliſche Flotte ſich überhaupt zum Kampf 
ſtellte, weil ſie ihren Kriegszweck auch ohne dies 
Riſiko erreicht, wie ſinnlos würde es, hieran ge⸗ 
meſſen, geweſen ſein, wenn die deutſche Flotte nach 
ihrem großen taktiſchen Erfolge zwecklos in See ge⸗ 
blieben wäre! Welch' anderer Erfolg kann über⸗ 
haupt von dem um die Hälfte Unferlegenen erwar⸗ 
tet werden, als daß er den ſtärkeren Gegner im 
Angriff ſchwer ſchädigte und ſich dann — trotz der 
überlegenen Geſchwindigkeit ſeines Feindes — im 
Vollgefühl ſeines Erfolges in die eigenen Häfen 
begibt? Wie groß der deutſche Erfolg in der Ska⸗ 
gerrakſchlacht war, ſtellt ſich am klarſten und ein⸗ 
fachſten dar, wenn die Verluſtziffern auf beiden 
Seiten hier nochmals gegenübergeſtellt werden: 

Geſamtverluſte in der Schlacht und auf dem 
Nachtmarſche: 


: England Dentſchland 
Großkampflinienſchiffe . 1 — 


Schlachtkreuzeeere i... 3* 1 
Altere Linienſchiffe — 1 
Panzerkreuzer RER Sa, — 
Kleine Kreuzer und Zerſtörer 

Führerſchiff,M K 4 
Zerſtörer (Torpedoboote 12 5 
*) darunter 2 Admiralſchiffe 
Geſamttonnengehaltverluſt 169 200 60 720 
Geſamtmenſchenverluſt etwa 9000 Mann 2863 


Freilich muß man bei ſolchen Betrachtungen die 
tatſächlichen Zahlen zugrunde legen, und darf 
nicht die frei erfundenen Berichte, wie ſie ſich nicht 
nur in dem amtlichen Bericht des Admirals 
Jellicoe, ſondern z. B. auch in dem Buch des Ge⸗ 
ſchichtsprofeſſors C. Sandford Terry von der Uni⸗ 
verſität Aberdeen über die Skagerrakſchlacht befin⸗ 
den, zu ſeinen Schlußfolgerungen benutzen. Hier 
wird von mehreren deutſchen Schlachtſchiffen ge⸗ 
ſprochen; die geſunken ſein ſollen und von anderen, 
die als Wrack geſehen ſeien und nach der Schlacht 
auf den Strand geſetzt waren. Wer dieſe Falſch⸗ 
meldungen glaubt, dem iſt nicht zu helfen. Selbſt⸗ 
verſtändlich iſt es der feindlichen Preſſe ebenſogut 
möglich, die ſchwere Schädigung der engliſchen 
Flotte in der Skagerrakſchlacht in „den größten 
Sieg aller Zeiten“ umzulügen, wie es möglich war, 
den feigen Verrat Rumäniens als „edle Tat“ hin⸗ 
zuſtellen. g 

Es genüge aber, hier feſtzuſtellen, daß der für 
England ſo verluſtreiche Ausgang der Skagerrak⸗ 
ſchlacht ausgereicht hat, um die „grand fleet“ in 
die abſolute Defenſive zu nötigen. Der engliſche 
Admiral a. D. Morſty faßt ſeine Sorgen im „Man⸗ 
cheſter Guardian“ am 28. Oktober 1916 in die cha⸗ 
rakteriſtiſchen Worte zuſammen: „Müſſen wir uns 
noch einmal der fürchterlichen Gefahr ausſetzen? 


Verlangt das Anſehen unſerer Flotte noch einen 
Ich denke, nein! 
muß uns in unſeren Gewäſſern aufſuchen, wenn er 
ſchlagen will.“ 

Sit dies nicht ein volles Eingeſtändnis des 
Sieges der deutſchen Flotte? 

Was im übrigen die Redensart anbetrifft, daß 
Schiff gegen Schiff die engliſche Flotte ihre Über: 
legenheit bewieſen habe: Die deutſche Flotte iſt 
aber gern bereit, den Verſuch zu wagen, Schiff 
gegen Schiff, Geſchwader gegen Geſchwader probe⸗ 
weiſe zu ſchlagen. Sie will der großen engliſchen 
Flotte, abgeſehen von den größeren Geſchützkalibern 
gern noch einen Kräfteüberſchuß von 20 Prozent an 
Schiffseinheiten bewilligen. Die engliſche Flotte 
komme, die deutſche wird bereit ſein. Bei dieſem 
Verſuch wird ſich auch zeigen, ob die amtlichen 
deutſchen oder engliſchen Verluſtmeldungen richtig 
waren. (W. T.⸗B.) 


Politiſche Tagesſchau. 

Der König von Bayern 
kam am Freitag Vormittag auf der Rückreiſe vom 
öſtlichen Kriegsſchauplatz durch Wien, wo er kur⸗ 
zen Aufenthalt nahm. Der König beabſichtigte ur⸗ 
ſprünglich einen längeren Beſuch in Wien zu 
machen. Durch den Tod des Prinzen Heinrich ſind 
die Reiſebeſtimmungen geändert worden. König 
Ludwig fuhr in einem kaiſerlichen Leibwagen nach 
Schönbrunn, um dem Kaiſer einen dreivier⸗ 
telſtündigen Beſuch abzuſtatten. Die Begegnung 
der beiden Monarchen war ungemein herzlich. Vom 
Schönbrunner Schloſſe fuhr der König wieder zum 
Penziger Bahnhof und ſetzte die Reiſe in die Hei⸗ 
mat fort. 


Das neue Diätengeſetz. 

Wie das „Berl. Tagebl.“ erfährt, wird das an⸗ 
gekündigte neue Diätengeſetz dem preußiſchen 
Landtage bereits in den allernächſten Tagen nach 
ſeinem Zuſammentritt vorgelegt werden. 

Bei der Landtagserſatzwahl 
im Wahlkreiſe Lüneburg 3 (Soltau) wurden ſämt⸗ 
liche 118 Stimmen für den alleinigen Kandidaten 
Oberregierungsrat Wehyersberg - Düffeldorf 
(ntlb.) abgegeben, der ſomit gewählt iſt. 
Kaiſer Franz Joſef leicht erkrankt. 

Die Wiener Korxeſpondenz Wilhelm meldet: 
Wie wir erfahren, iſt. Se. Majeſtät der Kaiſer ſeit 
einigen Tagen von einer leichten katarrhaliſchen 
Affektion befallen. Der Kaiſer, deſſen Tagesein⸗ 
teilung keine Veränderung erfahren hat, nimmt 
die üblichen Vorträge entgegen. — Nach Meldung 
vom Sonntag ſind die leichten katarrhaliſchen Er⸗ 
ſcheinungen beim Kaiſer in erfreulichem Rückgange 
begriffen, daß nach dem Ausſpruch der Arzte die 
Indispoſition als behoben angeſehen werden 
könne. Der Kaiſer empfing am Sonntag unter an⸗ 
derem den Miniſterpräſidenten von Körber in Au⸗ 
dienz. 

Die Kohlennot in Frankreich. 

Das Pariſer „Journal“ führt in einem Leitar⸗ 
tikel aus, daß die Kohlentransportkriſe in allen 
Teilen Frankreichs ſehr fühlbar geworden ſei. Ge⸗ 
wiſſe Munitionsfabriken hätten den Betrieb ein⸗ 
ſtellen müſſen. In gewiſſen Gegenden wachſe die 
Kriſe zu einer Kataſtrophe aus. Die Verkehrsbe⸗ 
triebe ſeien am Ende ihrer Leiſtungsfähigkeit. — 
Auf Anordnung des Pariſer Polizeipräfekten müſ⸗ 
ſen in Paris und im Seinedepartement die Kaffee⸗ 
häuſer und Reſtaurants um ½10 Uhr ſchließen. 

Die norwegiſch⸗engliſchen Verhandlungen. 

Die engliſch⸗norwegiſchen Verhandlungen, die 
in Norwegen geführt wurden, ſind nunmehr zum 
Abſchluß gelangt. Es ſcheint, daß die Engländer 
alles das erreichen, was ſie wollten, da ſie anderer⸗ 


ſeits den Norwegern große Mengen Kaffee und 
Getreide freigegeben haben, die ſie vorher be⸗ 
ſchlagnahmt hatten. 

Polen. 


Eine Abordnung der Polen in Sofia bat den 
deutſchen und den öſterreichiſchen Geſandten, ihren 


Kaiſern den Dank für die Wiederaufrichtung des 
T 


Polenreiches zu übermitteln, und dankte Radosla⸗ 
wow und Naidenoff für die wenn auch indirekte 
Mitwirkung der bulgariſchen Armee für die Ver⸗ 
wirklichung des Polenideals. — Der Budapeſter 
Redakteur Egyenloeſeg hat ſich an den Miniſter⸗ 
präſidenten Tisza mit der Bitte gewendet, ſich 
über die Frage der Gleichberechtigung der Juden 
im neuen Polenſtaat zu äußern. Graf Tisza hat 
die Anfrage in einem Brief folgendermaßen beant⸗ 
wortet: „Ich kann mich' nicht berufen fühlen, über 
den Standpunkt, den das wiedererſtehende Polen 
in Bezug auf die Gleichberechtigung der Juden ein⸗ 
nehmen wird, irgendwelche Erklärung abzugeben. 
Die Entſcheidung dieſer Frage gehört ja in den 
Wirkungskreis des polniſchen Staates. Ich 
zweifle jedoch nicht, daß die polniſche Nation, wie⸗ 
der in Beſitz ihres Selbſtbeſtimmungsrechtes ge⸗ 
langt, auf der ganzen Linie, alſo auch in dieſer 
Frage, den Standpunkt der Freiheit und Recht⸗ 
gleichheit einnehmen wird. 


Zur Lage in Griechenland. 

„Lloyds News“ melden aus Athen von 10. No⸗ 
vember: Der ruſſiſche Geſandte, Fürſt Demidoff hat 
den König, die königlichen Prinzen und die könig⸗ 
liche Familie als Gäſte zum Abendeſſen bei ſich ge⸗ 
ſehen. Der franzöſiſche Abgeordnete Benazet war 
zugegen. Später nahmen alle Geſandten der En⸗ 
tente an dem Abendempfang teil. — Nach dem 


„Corriere della Sera“ wird der Beſuch des Königs für das Heimatheer und für alle, die in der Kriegs⸗ 


und der königlichen Familie beim ruſſiſchen Ge⸗ 


Der Feind Saloniki ſehr beſprochen. 


der zuerſt den Königstitel annahm, b 


ſandten anläßlich des Jahrestages der Landung in 
Der König hätte eine 
lange Unterredung mit Admiral Fournet und 
ebenfalls mehrere Beſprechungen mit dem in be⸗ 
ſonderem Auftrage in Athen weilenden franzöſi⸗ 
ſchen Abgeordneten Benazet gehabt, der demnächſt 
abreiſen würde. Der Berichterſtatter des „Cor⸗ 
riere della Sera“ beſtätigt, daß die jetzigen Unter⸗ 
handlungen des Königs zum Beruhigung der 
öffentlichen Meinung in England und Frankreich 
dienen und dieſe von ſeinen wirklichen Abſichten 
gegen den Verband überzeugen ſollten. Es könne 
ſich hierbei um die übergabe der Munition und der 
Artillerie des griechiſchen Heeres handeln. Der 
König wäre geneigt, dieſen neuen Beweis ſeiner 
wohlwollenden Neutralität zu geben, verlange 
aber ſeinerſeits Unverletzlichkeit des griechiſchen 
Gebiets und die Verteidigung der königlichen Re⸗ 
gierung gegen die aufrühreriſche venizeliſtiſche Re⸗ 
gierung. Es fänden zurzeit Erörterungen darüber 
ſtatt, ob und inwieweit die Verbandsmächte dieſe 
Garantien geben könnten. N 


Die Eröffnung des türkiſchen Parlaments. 

Die Eröffnung der ordentlichen Parlaments⸗ 
Tagung wird verfaſſungsmäßig am 14. November 
durch eine Thronrede erfolgen. 


Zur Präſidentenwahl in Amerika. 


Nach einer Meldung der „United Preß“ hat J 


Wilſon 8 563 750 und Hughes 8 162 754 Stimmen 
erhalten. Das Abſtimmungsergebnis in New 
Hampfhire und Minneſota iſt noch zweifelhaft. Ob⸗ 
wohl die Republikaner noch nicht zugeben wollen, 
daß Wilſon gewählt iſt, ſo wird doch allgemein an⸗ 
genommen, daß die amtliche Zählung das Ergebnis 
nicht mehr ändern wird. 


provinzialnachrichten. 


e Brieſen, 12. November. (Todesfall. — Feuer.) 
Der hieſige Kataſterkontrolleur, Steuerinſpektor 
John, der ſich ſeit Kriegsausbruch im Heeresdienſt 
befand und zuletzt ſtellv. ene in 
Grodno war, iſt dort bei einer Kraftwagenfahrt ums 
Leben gekommen. Der jähe Tod des verdienten 
Beamten wird allgemein bedauert. — a Groß Pul⸗ 
kowo brannte die Scheune des Beſitzers Franz 
Affeldt mit großen Erntevorräten und landwirt⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen vollſtändig nieder. Einige 
noch nicht We Arbeiterſöhne haben beim 
Spielen mit Streichhölzern den Brand verurſacht. 

* Hohenſalza, 12. November. (Die Stammburg 
der polniſchen Könige.) Die Wiederaufrichtung des 
Königreichs Polen wird auch in Kujawien mit 
großem Intereſſe verfolgt, gilt doch das ſagen⸗ 
ummobene ehemalige Herzogtum Kujawien bekannt⸗ 
lich den Polen als Stammſitz ihres erſten hiſtoriſchen 
Herrſchergeſchlechts, der Piaſten. Der Stammvater 
des polniſchen Fürſtengeſchlechts ſoll ein einfacher 
Bauer geweſen ſein, der 840—890 als erſter Herzog 
von Polen herrſchte. Der 5. Piaſt, Boleslaus III., 
ündete das 
polniſche Reich. Die Reihe der piaſtiſchen Könige 
von 
Ds ee x en Ag re 

en polni er nden ſich in nahen 
Kruſchwitz. Die Burg Kruſchwitz war auch 
Zeuge vieler geſchichtlicher Begebenheiten. So 
führte Kaiſer rbaroſſa 1157 das deutſche Heer 
bis auf das Blachfeld von Kruſchwitz. 1332 wurde 
die Burg vom deutſchen Ritterorden eingenommen, 
im zweiten ſchwediſchen Kriege Stadt und Burg 
Kruſchwitz vollſtändig zerſtört. 1772 kam Kruſch⸗ 
witz, das bis auf die ehemalige Burg wieder auf⸗ 
gebaut wurde, an Preußen. Als Überreſt der ehe⸗ 
maligen Stammburg der Piaſten ſteht noch heute 
auf dem Burgberg der eckige, 32 Meter hohe 
Mäuſeturm, in den ſich nach der Sage König Papiel 
nach ſeiner Thronentſetzung geflüchtet haben ſoll, 
verfolgt von a re 

im Turm zum Opfer 


Lokalnachrichten. 


ur Erinnerung 14. November. 1915 Zurück⸗ 
werfen der Montenegriner über den Lim. 1914 
Erklärung des heiligen Krieges in Konſtantinopel. 
1913 Uaterzeichnung des türkiſch⸗griechiſchen Frie⸗ 
densvertrages. 1912 Kampf der Serben mit den 
1908. 7 en Kaiſer 


826 ffn ; 
1825 * Johann Paul a oe (Jean 
er © 


olen ſchloß 1370 mit Kaſimir dem Großen. be 


cd denen er ſchließlich V 


ihre unverminderte Leiſtungsfähigkeit unter aller 
mſtänden geſichert wird. Mit dem Reſt müſſen 
wir uns einzurichten ſuchen. Bei ſparſamer Bewin⸗ 
ſchaftung und bei Innehaltung der ae. An 
ordnungen werden wir ausreichen. Liebgeworden? 
Gewohnheiten müſſen dabei freilich geopfert wel⸗ 
den. Das wird manchem ſauer und erzeugt Neiguf 
zum Mißmut. Er halte mit ſeinem Unwillen zurül- 
Seine Opfer ſind lächerlich klein im Verhältnis al 
den Opfern, die unſere Soldaten draußen bringe 1 
müſſen. Auch der Gedanke, „wenn es noch ſchlimme 
kommen ſollte“, darf niemand klein finden. = f 
Gemeinden ſteht ein Mittel zu Gebote, das n 
eine wirkliche Not hinweghilft. SM Danzig werden 
ſeit mehreren Monaten Maſſenküchen a 
Erfolg betrieben. Auf Anregung des komman⸗ 
dierenden Generals ſind gleiche Anſtalten in Grau 
denz, Thorn, Marienburg, Dirſchau, Brieſen, 
Gollub, Schönſee, Strasburg, Lautenburg u 
Goßlershauſen eingerichtet worden. 1 
Küchen werden auf eine Leiſtungsfähigkeit von ü 5 
80.000 Liter täglich gefördert werden, ſodaß üben 
ein Drittel aller Bewohner aus den Küchen DE 
Eſſen empfangen kann. So wird die Maſſenſpeiſung 
das Mittel, mit dem wir ein Durchhalten ſichern, 
auch wenn noch ſchwierigere Verhältniſſe eintreten 
ſollten. Maſſenküchen Im keine Wohltätigkeit 
einrichtung. Maſſenſpeiſungen für breite Volt 
ſchichten find nur eine andere Zubereitungsform DE 
dem Einzelnen gelieferten Lebensmittel. Sie bieten 
die Gewähr für eine n e Ausnützung 
der Nahrungsmittel und für eine erbte Se 
teilung. Die Küchenbetriebe haben überdies Gele⸗ 
genheit, mit den Speiſereſten Schweine zur 
verſorgung zu mäſten und jo die Koſt zu verbeſſer 
hnen werden nur drei Fünftel des Schlach 
ewichts angerechnet. Daneben haben fie noch 15 
lut und die Eingeweide frei zur Verfügung. Die 4 
Sed kommt nicht nur den durch d! 
Städte betriebenen Maſſenküchen; 
ſondern auch den Maſſenſpeiſungen m 
werblicher Betriebe zugute; fie brauche 
nur die Anerkennung als Selbſtverſor er bei vo 
Kommunalverband zu beantragen. Der Ausl. 
der Maſſenküchen wird weiter betrieben. Bord 
reitungen werden auch an ſolchen Orten getroffet, 
an denen zurzeit noch kein Bedürfnis in die Erſche 
nung getreten iſt. So find wir gerüſtet, um in den 
uns freventlich aufgedrungenen Hungerkriege ſieg 
reich zu beſtehen, auch wenn die Not größer werde 
ſollte. überfluß und üppige Lebenshaltung Ale 
deutſcher Einfachheit gewichen. Damit können w 
zufrieden ſein. Der Gedanke, wie es uns ergange 
wäre, wenn ruſſiſche Horden unſer Land it 
ehren Hätten, muß jeben Anflug van 20 
timmung bei dem Einzelnen wie bei der brei 
Maſſe ſofort im Keime erſticken. Daß uns d 
Unglück dank der Tapferkeit unſerer Truppen ers Ten 
blieb, wird uns ſtark und einig in dem Mi 2 
machen, durchzuhalten, auch wenn es ſchlimm 
kommen ſollte. = 
— (Liebesgaben für Kriegsgei@t, 
8 e 1 e 9185 Ru ar ee dem Br 1 
iebes n an Kriegsge e in Rußlan 
den von den Angehörigen vielfach alte Zeitunget 
und ſonſtiges bedrucktes Papier als Radmater! 


teilungen beigefügt. Dies hat zur Folge, daß d 
artige Pakete den Adreſſaten wich ausgeliefe 
und dieſe ſelbſt obendrein noch beſtraft werden. 
Skin: ntereſſe der Gefangenen ſollten d 5 
Abſender darauf achten, daß die beſtehenden — 5 
ſchriften für die Verpackung der Gegenſtände r 

obachtet werden. Die Pakete werden am bei ; 
in einen haltbaren Stoff jauber eingenäht und 


Adreſſe entweder unmittelbar auf die Ver 


oder auf ein aufgenähtes Stück Leinwand in m 
ſcher und ruſſiſcher Sprache geſchrieben. Die Gefa 
enenfürſorgeſtellen des Roten Kreuzes find hereit, 
im Ausſchreiben der Adreſſen behilflich zu 
— (Gericht des Kriegszuſta 
Sten vom 10. November. orſitzer: ebe⸗ 
ichtsdirektor Hohberg; Vertreter der Anklage; 
1 Kriegsgerichtsrat Stich. Ein in Heim in, 
e rüſſiſcher Arbeiter war wegen Sonn- 
batmäßigkeit und Verweigerung der derer 
tagsarbeit, ferner auch wegen Aufreizung an 
Arbeiter angezeigt. Des letzteren Verg üb 

1 7 en, wegen der ilt, die 
efängnis verurtei E 


ben 
ſo lag die Sache bei einem deutſchſprechenden Ru 


Landge⸗ 


ieh 
Diensten 


de gefan 
= die Halte 
Der Angeklagte wurde aun ver? 
wegen Unbotmäßigfeit zu 1 Woche Gefängt!. ud, 


aul), herv ender deu teller. 1716 falski Zigaretten, Seife, Zichorie . mit 
802 5 Wilhelm von L 13. . Wegen ihres offenen Geſtändniſſes kam NE ung 
8 einer danone 8 8 1 . Ella T. und 

Inis on. — Die annsfra ; 
Tue 13. November 1916. ihr Schwiegervater Rentier Friedrich bo tener 

— (Perſonalver änderungen in der fh wegen Schnapsverkaufs zu 9 gsa 

Armee.) Hecker, Emil, Leutnant im Ul.⸗Regt. 4, Zeiten zu verantworten. Durch Zeugenet 

jetzt in der Erſ.⸗Esk. des ee auf fein Geſuch um überführt, werden beide zu je 50 Mar Kätner 
Verabschiedung unter Verlei eines Patents 10 Tagen Gefängnis verurteilt. — Der riet 
feines Dienſtgrades vom 12. Dnaz Dz. aus Elgiſchewo hatte ſich van en. 


a bewilligt: Meitſch, Leutna R. 
re „jetzt im 2. Erſ.⸗Batl. des Reſ.⸗Inf.⸗ 


ch ver⸗ 


dem Beſtreben, 


induſtrie ſchwer zu arbeiten haben, ſo zu ſorgen, da 


Ignaz a 
Seite 10 Gänſe über die Dremenz treiben ler 
Wegen Vergehen; gegen die 
rungsgeſetze in Verbindung m G 
wurde er mit 50 Mark oder 10 Dang 
beſtraft. Gegen den Beſitzerſohn Bricht 
kannte das Gericht wegen unber® 
Überſchreitens der Grenze 177 milde, de 
oder 2 Tagen Gefängnis. Der ag 
betreiben DIE 


ter Martha Cz. und deren Mute en 
cſenbrü 


nem Beſen Zeichen. Die Tochter wurde 

oder 2 Tagen Hefün die 2 78 

leitung gi doppelter Strafe veru 
Alex 


Arbeite g mil W. Schmug, 
chillno⸗ ver e Sa Mat 


nn 
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Geſundheitspflege. 
gu bnahme der Langlebigkeit. Die 
zumes“ veröffentlichten kürzlich zwei Mitteilungen 
7 die organiſchen Veränderungen bei Männern 
nuktleren Alters, die in heutiger Zeit, wo gerade 
20 den Schultern dieſer Männer ein großer 
eil der Arbeitslaſt ruht, und die Steigerung 
I Lebensenergie mehr als je wünſchenswert er⸗ 
Hint, beſonderes Intereſſe beanſpruchen müſſen. 
Bi erſte dieſer Versffentlichungen betrifft eine 
M Dr. Charles Bolduan, dem Leiter des 
ſagteniſchen Inſtituts in Newyork, ange⸗ 
ellte Unterſuchung über die Frage der Lebens⸗ 
Quer im mittleren Lebensalter. Der amerikaniſche 
elehrte hat eine vergleichende Statistik der bei- 
N Dreijahrs⸗Perioden 1879—81 und 1909—11 
ulgeſtelt aus der ſich ergibt, daß der vierzig 
5 mehr Jahre zählende Mann heute beſchränk⸗ 
. Ausſicht auf Langlebigkeit hat als früher, und 
aß dieſe Verkürzung der Lebensdauer je nach 
em Alter des Betreffenden ein oder mehrere 
Inte ausmacht. In allen Bundesſtaaten der 
nion hat ſich die Sterblichkeitsziffer bei den 
d Annern zwiſchen 45 und 54 Jahren während 
Es letzten Jahrzehnts um 7 Prozent erhöht. Dr. 
nolduan betrachtet dieſe Abnahme der Lebens⸗ 
aft und Lebensfähigkeit als ein ſehr ernſtes und 
eutſames Symptom, da gerade dieſes mittlere 
ebensalter die Periode darſtellt, in der eine er⸗ 
5 Lebensverlängerung für die Raſſe von 
üchſter Bedeutung fein kann. — Den zweiten 
rtikel der „Times“ bildet der Bericht eines Aus⸗ 
5 uſſes, der in Auſtralien vom Arbeitsamt 
ingeſetzt wurde, um Unterſuchungen über die Ur⸗ 
achen der Sterblichkeit und der Invalidität unter 
gen arbeitenden Klaſſen anzuſtellen. Der Ausſchuß 
aufgrund ſeiner Unterſuchungen zu der Feſtſtel⸗ 
Ern gekommen, daß übermäßige Arbeit, ſchlechte 
N ägrung und Lebensführung als Haupturſachen 
er Spannungsſteigerung der Arterien anzuſehen 
a die ja bekanntlich der gefährlichſte Feind der 
enſchen mittleren Alters iſt. Als begleitende Ur⸗ 
„hen der Arterienentartung treten weiterhin Al⸗ 
babe, Geſchlechtskrankheiten und Gicht hinzu. Ue⸗ 
kigens bildet nach den Unterſuchungen des au⸗ 
aliſchen Arbeitsausſchuſſes ein Uebermaß der 
Mährung keinen geringeren Feind als ungenü⸗ 
gende Nahrungszufuhr. Bei den Mehrzahl der 
Heoniſchen Krankheiten der mittleren Lebensjahre 
4 man wohl vorbeugende Maßregeln ergreifen, 
er heilen kann man dieſe Krankheiten nicht. Sie 
Beten ja nicht erft in den betreffenden Jahren 
def ſondern führen ihren Urſprung auf die frühe⸗ 
fe ugend des Patienten zurück, der die Keime 
* Alterskrankheit vermutlich nach Scharlach⸗ 
et Maſern oder Influenza erworben hat. 
„Deshalb iſt es notwendig“, ſchreiben die „Times“ 
„DaB der Hausarzt, der allein die Entwicklung 
and den Beginn der Krankheit zu beobachten in 
er Lage ift, hier zu Worte kommt. Er und der 
aonlargt halten in Wahrheit unfer Leben in 
er Hand.“ 


Mannigfaltiges. 

(Ein Pfarrer als 
Kunſtwerke der Holzſchnitzerei, die eine merkwür⸗ 
dige Geſchichte haben, beſitzt die Kirche des Dorfes 
Reichenbach im Kreiſe Pr. Holland das bis 
zum Jahre 1817 zu Weſtpreußen gehörte und zwar 
zu Elbing. Der Verfertiger dieſer Kunſtwerke iſt 
der evangeliſche Pfarrer Wilhelm Grzybowski. Er 
war der Sohn eines Flüchtlings aus Warſchau. 
Dieſer ließ ſich in Elbing nieder, wo er mit dem ge: 
retteten Gelde den noch heute vorhandenen „Elbin⸗ 
ger Hof“ kaufte, der in der erſten Zeit hauptſächlich 
von Flüchtlingen aus Polen beſucht wurde. Wil⸗ 
helm Grzybowski, 1803 in Elbing geboren, ſtudierte 
in Königsberg Theologie und war längere Zeit 
Hauslehrer beim Grafen Dohna⸗Schlobitten. Der 
junge Theologe war ein geſchickter Bildſchnitzer. 
Als König Friedrich Wilhelm IV. zum Beſuch im 
gräflich Dohnaſchen Haufe weilte, erfuhr er von der 
Kunſtfertigleit des dortigen Hauslehrers, der dem 
Könige Proben ſeines Talentes vorlegen mußte. 
Der König war darüber ſo erfreut, daß er ein 
Schmuckkäſtchen mit einem reizend geſchnitzten Blu⸗ 
menſtrauß käuflich erwarb. Anter den zahlloſen 
Kunſtwerken der Holzſchnitzerei, die G. ſpäter an⸗ 
gefertigt hat, ragt namentlich der „Chriſtuskopf mit 
der Dornenkrone“ hervor, der im Jahre 1877 in 
Paris auf die Ausſtellung kam und dem Künſtler 
ein Ehrendiplom brachte. Für 1000 Mark, die ihm 
dort geboten wurden, verkaufte er das Kunſtwerk 
nicht. Bei einer ſpäteren Verloſung gewann es 
Herr v. Below auf Hohendorf für eine große 
Summe und ſchenkte es der Kirche zu Reichenbach. 
Pfarrer Grzybowski hat an der Kirche zu Reichen⸗ 
bach 24 Jahre gewirkt, nachdem er eine lange Zeit 
zu Berent als Seelſorger tätig geweſen war. Er 
ſtarb, 93 Jahre alt, in Zehlendorf bei Berlin. 

(Eine erfolgreiche Obſtkernſamm⸗ 
lung.) Große Erfolge hat die Obſtkernſammelſtelle 
des Nationolen Frauendienſtes in Leipzig zu 
verzeichnen. Mitte Oktober ſind von dort 400 
Zentner Obſtkerne nach der Oelmühle abgeſchickt 
worden. Es liegen ſchon wieder 450 Zentner 
Obſtkerne bereit. Auch die Weißdornfrüchte ſind in 
viel reichlicherem Maße eingegangen als man er⸗ 
wartet hat. Sie find zu Kaffee⸗Erſatz beſtimmt. 

(Goldſpenden des Großherzogs 
von Heſſen.) Der bum Jai von Heſſen 
übergab perſönlich bedeutſame Familiengedenkſtücke 
und Goldſachen des großherzoglichen Schatzes de 
Goldſammelſtelle in Mainz. 8 

(Verſchwundene Millionen wieder 
aufgefunden.) Wie vor kurzem mitgeteilt, 
war das gefamte Vermögen der Cſikszere⸗ 
daer Sparkaſſe im Werte von 3½ Millionen Kro⸗ 
nen während der rumäniſchen Inpaſion verſchwun⸗ 
den. Man fürchtete, daß die Kiſte mit den Wert⸗ 
papieren durch Brand vernichtet worden jet. 


Wie jetzt aus Balatonfuered gedrahtet wird, hat 
der dortige Stuhlrichter die Kiſte mit ſämtlichen 


Holzſchnitzer.) Wertpapieren der Budapeſter Polizei übergeben. 


Die Kiſte war aus Verſehen von Flüchtlingen mit⸗ 
genommen worden, die ihren Irrtum erſt ſpäter 
entdeckten und ihn als ehrliche Leute der Behörde 
meldeten. 

(Weibliche Schönheitsmittel als 
Hexenkünſte.) Die Kunſt, die dazu dient, der 
dürftigen Natur etwas nachzuhelfen, iſt nicht im⸗ 
mer ſehr hoch eingeſchätzt worden, ja, ſie hat ſogar 
in früheren Zeiten zu ſchlimmem Ende führen kön⸗ 
nen. Dies geht aus einem Verbot hervor, den das 
engliſche Parlament vor einigen hundert Jahren in 
folgendem Wortlaut erlaſſen hat: „Alle Weibs⸗ 
perſonen, ohne Anſehen des Alters, Ranges oder 
Standes, ſeien ſie Jungfrauen oder Witwen, welche 
nach Ausfertigung dieſes Manifeſtes irgend einen 
der männlichen Antertanen ſeiner Majeſtät auf 
verräteriſche oder betrügeriſche Weile 
Schminke, Salben, Schönheitswaſſer, künſtliche Zähne, 
falſches Haar, ſpaniſche Wolle, Schnürleib, weite 
Röcke, hohe Abſätze und ausgeſtopfte Hüften dazu 
verleiten, eine Ehe mit ihnen einzugehen, machen 
ſich der Hexerei ſchuldig und haben die auf dieſes 
Verbrechen ſtehenden geſetzlichen Strafen zu gewär⸗ 
tigen. Auch ſoll jede ſolche Ehe, wenn das be⸗ 
treffende Frauenzimmer der Hexerei ſchuldig gefun⸗ 
den worden, als ungiltig äſtimiert werden. — Heut⸗ 
zutage betrachtet man derartige „Zauberkünſte“ 
denn doch mit weſentlich milderen Augen. 

(Leidenſchaftliche Raucherinnen.) 
Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß das 
Rauchen der Damen auch in Deutſchland trotz allen 
Proteſten, die es ſchon hervorgerufen hat, und noch 
hervorrufen wird, immer mehr Anhänger gewinnt. 
In noch viel höherem Maße jedoch hat die Tabak⸗ 
leidenſchaft in der engliſchen Frauenwelt 
um ſich gegriffen. Während in früheren Jahren in 
England nur die Damen der Geſellſchaft und 
Schauſpielerinnen zu rauchen pflegten, hat ſich die 
Sitte des Zigaretten⸗ und ſogar Zigarrenrauchens 
jetzt in allen Geſellſchaftsſchichten durchgeſetzt. Eine 


der größten engliſchen Eiſenbahngeſellſchaften, die 


„London and Northweſtern Railway Company“, 
hat ſich aus dieſem Grunde bereits vor mehreren 
Jahren veranlaßt geſehen, beſondere Damenrauch⸗ 
abteile einzurichten. Auch in Spanien rollen die 
Damen den ganzen Tag ununterbrochen ihre Ziga⸗ 
retten und rauchen wie die Schornſteine. Was die 
amerikaniſche Damenwelt betrifft, ſo ſoll 
deren Rauch⸗Budget, beſonders innerhalb der Mil⸗ 
lionärskreiſe, eine ſchwindelnde Höhe erreichen. Daß 
die Ruſſinnen von altersher leidenſchaftliche 
Raucherinnen ſind, iſt bekannt. Zar Nikolaus II. 
verſuchte auf Wunſch ſeiner Gemahlin das Tabak⸗ 
rauchen der Damen vom Hof zu verbannen und er⸗ 


ließ ein Verbot dagegen. Augenblicklich kam die 


durch 


Vntwort der Hofdamen auf dieſe Verletzung ihrer 
heiligſten Rechte, indem ſie ſamt und ſonders Ab⸗ 
ſchiedsgeſuche einreichten. Auch die Kaiſerin⸗Witwe, 
eine eifrige Zigarettenliebhaberin, hielt ſich vom 
Hofe fern, bis der Zar die Rauchbeſtimmungen 
ganz weſentlich gemildert hatte. Die Ausgaben vie⸗ 
ler ruſſiſcher Fürſtinnen für Zigaretten ſollen ſich 
bis auf 100 Mark täglich belaufen; dieſe Damen 
rauchen nämlich nur den allerteuerſten Tabak. Zu 
den gekrönten Häuptern, die das Zigarettenrauchen 
aufs leidenſchaftlichſte betrieben, gehörten Königin 
Iſabella von Spanien und Kaäiſerin Eliſabeth von 
Oeſterreich, auch die Exkaiſerin Eugenie ſoll in 
ihrer Jugend eine ſtarke Raucherin geweſen ſein. 


Humoriſtiſches. 


(LEuftver änderung.) „Verkehrſt du noch 
immer mit der Ladnerin aus dem Käſeladen?“ — 
„Nein, der Arzt hat mir Luftveränderung empfoh⸗ 
len.. meine jetzige Braut iſt Verkäuferin in 
einem Blumengeſchäft!“ 

(Unangenehme Beigabe.) „Du haſt doch 
eine prächtige Frau: alles kleidet ſie!“ — „Das 
ſchon! Aber alles, was ſie kleidet, will ſie!“ 

(Unglückliches Zuſammentreffen.) 
„Ein 1 Schulzeugnis haſt du mitgebracht, 
Franzl! ... Na freu' dich auf die Tracht Prügel, 


die du kriegſt, wenn der Vater heimkommt! 1 


Arzt hat ihm heut' 


dete ohnedies mehr Bewegung 


e 
(Fliegende Blätter.) 


ch werde Sie ſofort für den Frontdienſt vor⸗ 
ſchlagen!“ ( 
(Schriftſteller unter ſich.) „Ich habe 


Deutſche Worte. 


Und wenn uns nichts mehr übrigblieb, 
So blieb uns doch ein ert, 
Das zorngemut mit ſcharfem Hieb 5 
Den zu des Fremdlings wehrt; . 
So blieb die Schlacht als letzt Gericht 
Auf Leben und auf Tod; 
— And wenn die Not nicht Eiſen bricht, 
Das Eiſen bricht die Not. 5 
s Emanuel Geibel. 


Laſſet uns mit mutigem, fröhlichem Herzen auch 
mitten unter der Wolke arbeiten; denn wir arbeiten 
zu einer großen Zukunft. 

Und laſſet uns unſer Ziel ſo rein, ſo hell, ſo 
ſchlackenfrei annehmen, als wir's können; denn wir 
laufen in Irrlicht und Dämmerung zn 8 

ö erder. 


Nurtoffelnu 


zur Trocknung 


übernimmt 


Zuckerfabrik 
Neu = Schönsee, 


Schönſee Weſtpr. 
Große gelbe 


Speiſewruken, 


Winne gut eignet, verkauft 


indmüller, Ait Thorn, 
ur Poſt Roßgarten, 
Gasampeln, 
Gaslampen, 
Gaskronen, 
Gasſtrümpfe, 
Gaszulinder, 


sowie ſqmmili 
G preiswert a Bee 


ustavHeyer 
Teelteſttaße 6. Eh: ; 


Pottaſche, 
dieſchhornſatz 
Orangeat, 
Zitronat, 


„Darkpulner, 


1 an 
riſch empfiehlt 
Ad 8 


olf Majer, 


Breiteſtr. 9, Tel. 875. 


Schleſiſchen 


Hüttenkols 


und 


uthrazü⸗Jußlen 


hat abzugeben 


kaufen 


erwünſcht. 


Nathan Nussbaum, Hannover. 


|| DOT. immer, 2eclaftelen, 


zu vermieten Araberſtraße 5, part, Hof. mieten. Gerſtenſtr. 


Die Verwendung und Beimengung von geringen Ersatztabaken, wie sie auch 
nach Kenntnis der Raucher heute in unserer Industrie vielfach Platz gegriffen hat, 
gibt uns Veranlassung bekannt zu geben, dass wir ohne Rücksicht aut die an- 
dauernden Preiserhöhungen für das an und für sich nur sehr schwer zu beschattende 
Rohmaterial nach wie vor 


unsere sämtlichen Marken 


K. B. Hofzigarettenfabrik 


| Möhren, Wruken, Nel 55 


W. Loga & Co., Thorn, Fernruf Nr. 135. 


Treibriemen 


aller Art, neu oder gebraucht, kauft zu Tagespreiſen. Feſte N 
Angebote mit Angabe der genauen Maße, Gewicht wie Preis, 


Telephon Nord 7409. 
Vermittlern zahle hohe Proviſon . 


nur aus rein orientalischen Tabaken 


altbewährter Güte herstellen. Zu dieser Feststellung sehen wir uns veranlasst, 
nicht zum Zwecke einer gewöhnlichen Reklam 
Rufes, welchen unsere Fabrikate geniessen. 


G. Zuban 


München. 


Goldgeist W. Z. und geruchlos. Reinigt die 


der Kopfhaut, Haarausfall u. Zuzug neuer 


packungen & 0,60 20 M. Man achte beim Bin 


zimmer vom 


e, sondern im Interesse des guten 


Kleiderlause m. Brut, Flöhe, W. Vieh- Ungeziefer, vernichtet 
78104, Yarb. und gerachlos. del 


Schuppen und Schinnen, befördert den Haarwuchs, verhfitet 
Parasiten. e 

bazillen, desinfizierend und vorbeugend gegen Infektionskrankheiten, 
Wichtig für Schulkinder, Tausende e Nur 
uf auf die Firma 


85 ‚80 u. 1, 
der alleinig. Fabrik Rademacher &Co., Siegburg, und den Namen 


i, 


ut möbl., groß., ſonniges Vorder⸗ Ubl. 5 
& ‚8 Bu 15 113 1 1—2 möbl, Zimmer mit Noch und 


des färfilhen Königs, des deutſchen Kron ⸗ 
em Fregattenkapitän von Müller 

Emden“. 

Ferner: Bismarck⸗Jahrhunderl⸗Jubi⸗ 


von der „ 


läumstaler,. Otto Weddigen, Kapitän⸗ 
leutnant, Führer ber Unterſeeboote 
U 9 und U 29 
Als neueſte Prägung: 


Mackensen, 


des Beſiegers der Ruſſen in Gallzien. 
Jedes Stück mit 5,00 Mk. zu haben im 


Lotterie⸗Kontor Thorn 


Katharinenstraße 1, Ecke Wilhelmsplatz, 
ve ak 842. 


Rheumatis- 


mus, Ischias, Gicht können Sie selbst 


Brandt, Krie 
Halle 3. 8. 585, Jakobstr. 44. 


4eöimmeriohnun 


mit elektr. Qicht und Gas von fo! 
vermieten. ns Mellienſtraße 101 


Von ſofort oder ſpäter 


möbl. 3⸗ Zimmerwohnung, 


ungeniert, mit elektr. Licht, ſowle Küch 
mit Gaskocheinrichtung, Bad und Burſchen⸗ 
gelaß, zu vermieten. Brombergerſtr. 110. 
Zu erfragen bei N 

Kirste, Friedrichſtraße 14. 


2 große, gut mobl. Zimmer 


zum 1. Dezember zu vermieten. 
Belihligung von 12 bis 1 Uhr mittags. 


Altes Schloß (Junlerhof), 


Zugang von der Brückenſtraße. 


Cine möbl;  Bimmertgohnung 


* 


radikal 
opfhaut von 
‚kheit 


in Karton- 


che, Gas x. ſofort od. ſpäter zu 
vermieten. Näheres Tal d 

Waldhäuschen zu „ ee 
Hertwig. Raldhäuschen. 


: zu Dere 


Badegelegenheit 
16, 2 Tre rechts. en EHRE 2 0 


Zu erfrag Friedrichſte. 14, 3, (. 


— 


4 
4 
N 
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Bekanntmachung. 


Für die Verſorgung der Binnenſchiffer mit Lebensmitteln während 
der Fahrt auf den Waſſerſtraßen innerhalb der Provinz Weſtpreußen wird 
hiermit folgendes angeordnet: 5 

1. Die Ufergemeinden Thorn, Schwetz, Graudenz, Neuenburg, 
Mewe, Dirſchau, Danzig und Elbing ſind verpflichtet, die Verſorgung 
der in der Binnenſchiffahrt beſchäftigen Perſonen und der ſie beglei⸗ 
tenden Haushaltungsangehörigen während der Fahrt mit Lebens⸗ 
mitteln (Fleiſch, Fleiſchwaren, Speck, Butter, Speiſefette, Kartoffeln, 

Zucker, Hülſenfrüchte, Reis, Grieß, Graupen und Teigwaren) ſicher⸗ 
zuſtellen. Die Bekanntmachung der Gemeinden und Geſchäftsſtellen, 
an welchen Lebensmittel für Binnenſchiffer ausgegeben werden, er⸗ 
folgt außerdem durch Aushang in den Häfen, Anlegeſtellen und an 
den Schleuſen. . 

2. Die Abgabe der Lebensmittel SR aufgrund bejonderer 
Lebensmittelkarten für Binnenſchiffer in den Verkaufsſtellen der oben 
angeführten Afergemeinden und zwar in der Zeit von 8 Uhr vorm. 
bis 9 Uhr nachm. Die Lebensmittelkarte berechtigt in den bezeich⸗ 
neten Ufergemeinden zum Bezuge der der einheimiſchen Bevölkerung 
gewährten Mengen der einzelnen Lebensmittel. Die Verſorgung 
durch den Heimatskommunalverband ruht ſolange, wie die Geltungs⸗ 
dauer der Lebensmittelkarten reicht. 

3. Der Schiffer erhält für jede einzelne Fahrt die Lebensmittel⸗ 
karten auf Vorlage des Ausweiſes zur Entnahme von Brotkarten und 
einer Beſcheinigung des Heimatkommunalverbandes, daß die Ver⸗ 
ſorgung des Schiffers und der übrigen Perſonen auf dem Schiffe mit 
Lebensmitteln während der Fahrt eingeſtellt iſt. Bei Schiffern, die 
ſich z. Zt. dieſer Bekanntmachung auf der Fahrt befinden, kann die 
erſtmalige Ausgabe der Lebensmittelkarten ohne die Beſcheinigung 
ausgehändigt werden, ſofern ſie nicht ohne Zeitverluſt beſchafft 
werden kann. N 

4. Die Lebensmittelkarten werden nach Eintragung eines Ver⸗ 
merks in den Ausweis zur Entnahme von Brotkarten von den zu⸗ 
ſtändigen Waſſer⸗ oder Hafenpolizeibehörden und ſämtlichen Waſſer⸗ 
bauwarten, Strommeiſtern und Schleuſenmeiſtern ſowie von dem 
ſtädtiſchen Uferaufſeher in Thorn und dem Hafenmeiſter des Thorner 
Holzhafens ausgehändigt und zwar in der Anzahl der verſorgungs⸗ 
berechtigten Perſonen auf dem Fahrzeug. 

Danzig den 7. November 1916. 


Her Oberpräſident der Provinz Weſtpreußen. 


gez.: v. Jagow. 


Bekanntmachung. 


Ausgabe der Eiermarken. 

Die Ausgabe der Eiermarken für die Zeit vom 13. November 
bis 2. Dezember 1916 findet Dienstag, Mittwoch, Donnerstag und 
Freitag dieſer Woche in den nachbezeichneten Ausgabeſtellen jtatt: 

1. Rathaus, Kaſtellanzimmer 2, 
2. Polizeiſtation Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 24, 
3. Polizeiſtation Bromberger Vorſtadt, Mellienſtr. 87, 

vormittags von 8 bis 1 Uhr, nachmittags von 4 bis 7 Uhr; 

4. Leſezimmer der Schule Jakobsvorſtadt, Leibitſcherſtraße 42/44, 
nachmittags von 2 bis 7 Uhr. 

Für die Perſon jedes Haushalts und für die Zeit vom 13. No⸗ 
vember bis 2. Dezember 1916 dürfen 2 (zwei) Eiermarken abgefordert 
werden. Jede Eiermarke berechtigt zum Einkauf eines Eies in den 
bekannt gegebenen Verkaufsſtellen. 

Die Marken werden nur auf ſchriftlichen Antrag des Haushal⸗ 
tungsvorſtands verabfolgt. Vordrucke dazu liegen in den Wusgabe- 
ſtellen zur Entnahme aus. Die Vordrucke haben nachſtehenden 
Wortlaut: 


Ich beantrage die mir für meinen Haushalt zuſtehenden 
Eiermarken und erkläre, daß ich weder einen Eiervorrat be⸗ 
ſitze, noch eierlegendes Geflügel habe. 

88 2, 3 der Ausführungsanweiſung uom 11. 10. 16, § 2 
der Anordnung vom 6. 9. 16. 


Thorn den ten F 1916. 
Na n SL 8 
Sand PPT! (( 
———.—— — —— — . Stĩraße Nr. uanannannuunı 


Der Umſchlag der Brotkarte iſt bei der Abholung der Eiermarken 
zwecks Abſtempekung vorzulegen. Vorräte an Eiern, die bei der 
Empfangnahme der Eiermarken wiſſentlich verſchwiegen werden, 

können ohne Entſchädigung zugunſten des Stadtkreiſes enteignet 
et (S 22 der Anordnung vom 6. 9. 16), daneben findet Beſtra⸗ 
ung ſtatt. 

Thorn den 13. November 1916. 


Der Magiſtrat. 


Sparsam dell. 
im Stoff 


Zentrifugen⸗ und Maſchinenöl. 
und doch modern find | an ſämtlichen Fabrikaten, Patent⸗Fahrrad⸗ 


Reparaturen 
alle die reizvollen 5 erlaubt zu fahren, Beſichtigung 


Mode ⸗ Vorlagen, die ohne Kaufzwang. 
das neue Favorit⸗ 


Moden =» Album Katafias, 


(Preis 80 Pfg.) enthält. | Fahrradfabrihn. Reparaturwerkſtälte 
Man kann fie alle] Thorn, Neuſt. Markt 24, Fernſpr. 447. 


vermittels Favorit⸗ 

Schnitten ſpielend leicht 

Fund preiswert nach⸗ 

"RR - 1 Erhältlich 
ei 


Julius Grosser, 


Wäſche⸗Ausſtattungsgeſchüäft, 
Eliſabethſtraße 18. 


b. Rriegsstenergesetze 1916 
Ari 


Inh.: egsgewinnſteuer, Rücklagegeſ. 
Beſithſteuer (Zuwachs), ene 
ſteuer, Frachturkundentarif, Poſttarif. M. 
1,20. Nachn. freo. L. Schwarz s £0., Berſin 14. 


Ein Waggon 


Mid = zentkifugen 


in allen Größen eingetroffen. 
Alte Zentrifugen werden in Tauſch 
genommen. 


E. Strassburger, Thot, 


. Brückenſtraße 17. 
Das beſte vom beſten: 


Kristall⸗Kitt 


zum Kitten von Glas, Porzellan, Mar⸗ 
mor, Stein, Knochen, Holz ꝛc., auch um 
Billard⸗Queues zu befeſtigen. 
Zu haben bei 


Gustav Heyer, Thorn, Breileſtraße 6. 
Heu, Stroh, Hädiel, 


Weiß⸗ und Rotkohl, 


Wruken, Mohrrüben, Runkeln 
- au 


kauf 
Emil Fabian, Bromberg. 
Fur Nachweis 3 ahle hohe Propiſion. hat 


C. 100 Jenkner Möhren 
gelb und weiß gemiſcht, hat abzugeben 
bei Roßgarten. 


nd 10 dir. Zwiebeln 


Perſonenzug (1.—3. Kl.) 423 D-Zug (1.— 3. Kl.) & 
Dauer , 689 D-Zug 1-3. Kl) 
Thorn⸗Hauptbhf.—hohenſalza —poſen— Berlin 
und zurück. 
Abfahrt: Ankunft: 


Perſonenzug (2. — 4. Kl.) 
Perſonenzug 5010) Ey 7. 11381 


Perſonenzug (2.—4. Kl.) x 722 D-Zug (1.—3. Kl.) E 


Be Vasen on (2.— 4. Kl.) 
Per 8 


Ernst Goerz, Alt Thorn 


Wendt, Bulkau. 


ef anſeren Bermundelen ! ff 


Geld- Lotterie 


des Zenttal⸗Komitets des prtuß. Qandesereins vom Roten Kreuz 


- Genehmigt für ganz Preußen. 
Ziehung vom 4. bis 7. Dezember 1916 
im Berlin im Ziehungsſaale der königl. General ⸗Lotterie⸗Direktion. 
17851 Geldgewinne im Geſamtbetrage von 


600000 Mk. 


bar ohne Abzug zahlbar. ng - 
Gewinn- Plau: 


1 Hauptgewinn 100 000 Mk. 
1 Hauptgewinn 50 000 Mk. 
1 Hauptgewinn 30 000 Mk. 
1 Hauptgewinn 20 000 Mk. 
1 Hanptgewiuuiunn 10 000 Mt. 
4 Gewinne zu je 5000 Mk.. 2 20000 Mt. 
20 Gewinne zu je 1000 Mk.. 20 000 Mk. 
60 Gewinne zu je 500 Mk. 30 000 Mk. 
300 Gewinne zu je 100 MB... 30 000 Mk. 
802 Gewinne zu je 50 Bk. 40 100 Mk. 
16 600 Gewinne zu je 15 Mr.. = 249 900 Mk. 


Originalpreis des Loſes Mk. 3.30. 


Poſtgebühr und Liſte 35 Pfg. Nachnahme 20 Pfg. teurer. 
Beſtellungen erfolgen am beſten auf dem Abſchnitt einer Poſlauweiſung, die 
bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief iſt. 


Dombrowski, föfigl. preuß. Lotterie⸗Eiuneh mer, 
Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, 
i F ernſprecher 842. 


Die Preſſe. | 
Eiſenbahn⸗Fahrplan 


giltig vom 15. November 1916 ab bis auf weiteres. 


Die Zeit von 600 abends bis 559 morgens iſt durch Unterſtreichung der Minuten⸗ f 


ziffern gekennzeichnet. — Eine Gewähr dafür, daß die im Fahrplan verzeichneten 
Züge verkehren, und eine Gewähr für Rück⸗ und Weiterbeförderung bei Anſchluß⸗ 
verjäunnis wird von den Eiſenbahnverwallungen nicht übernommen. 


Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn. 
f Richtung: 
Thorn⸗Mocker —Graudenz — Marienburg 
und zurück. f 
Abfahrt: Ankunft: 


„Eilzug (1.—3. Kl.) bis Danzig. 603 Perſonenzug (2.—4. Kl.) 701 
I 


von Graudenz 


Perſonenzug (2.—4. 
Perſonenzug (2.—4. Kl.) 1021 


Perſonenzug (2.—4. Kl.) . 139 


bis Graudenz * Eilzug (1.—3. Kl.) von Danzig. 1217 

Perſonenzug (2.— 4. Kl.) . 427 Perſonenzug (2.— 4. Kl. 3852 

Perſonenzug (2.— 4. Kl.) 640] Perſonenzug (2.— 4. Kl.) 359 

* Berfonenzug (2.—4. Kl.). . 1133] Perſonenzug (1.— 4. Kl.) . . 118 
a ik 


* ab Thorn Stadt 
Thorn⸗Stadtbf.—Schönſee — dt. Ey 


nnd zurück. 


an Thorn Stadt 


Abfahrt: Ankunft: 5 
D-Zug (1.—3. Kl.) e G. „„ , 
5 : 5 ER, 605 Perſonenzug (1.— 4. Kl.) 
Perſonenzug (2.—4. Kl.) 619 D-Zug (1.—3. Kl.) 


1049 | Berfonenzug (1.—4. Kl) 
. 227 Perſonenzug (1.—4. Kl.) 
2 72 B- Zug (1.—3. K.) 


Perſonenzug (2.— 4. Kl.) 
Perſonenzug (2.—4. Kl.) 
D-Zug 1 2 810 
erſonenzu 4. Kl.) 
Pe ie bis Gerdauen 


Chorn-Hauptbhf.-Bromberg-Schneidemühl-Berlin 
e und zurück. i 
Abfahrt: 


D-Zug (1.—3. Kl.) 
Perſonenzug (1.—4. Kl.) 


25 22 2 „46 . 
. 


„ „* ee 0 


| 5 Ankunft: 

„„ JID DEBUG (EI RlNe ee 

erg D. Jug ee ee 
11384 Triebw. (3., 4. Kl.) von Bromberg 72 


Perſonenzug (1.— 4. Kl.) 

D. Zug (1.— 3. Kl. ))) 1239 Perfonenzug (2.—4. Kl.) 
Triebwagen Thorn⸗Schirpitznachm. 200 D. Zug (1.—3. Kl. = 
D-Zug (1.—3. Kl.) 524 


ER 
4 Perſonenzug (1.— 4. Kl.) 
Perſonenzug (2.—4. Kl.) . 522 D. Zug (1.— 3. Kl.) 

. . . . 78 Perſonenzug (2.— 4. Kl.) 


* 
. 
* 
. 


D-Zug (1.3. ER R 1144 
Thorn⸗Hauptbhf.—Ottlotſchin — Alexandrowo 
und zurück. 5 
Abfahrt: Ankunft: 


Perſonenzug (2.—4. Kl.) 
Zug (1.—3. Kl.) 


0 1225 D-Zug (1.—3. Kl.) 
D Zug 3. KI) „ 


20 Perſonenzug (2.—4. Kl) 
603 | Berfonenzug (2.—4. Kl) 


Perſonenzug (2.—4. Kl.) 231 | Berjonenzug (2.—4. Kl.) 


622 D-Zug 1-3. A) . 2... 


Perfonenzug 2.4. Kl.) 5 
316 Perſonenzug (2.—4. Kl.) 


. 
— 
N 
E 
* 


1121 D. Zug (1.—3. Kl.) 
1215 Perſonenzug (2.— 4. Kl.) 
Perſonenzug (2.—4. Kl. ))) 


D-Zug (1.—3. Kl.). 
Do .. N)) 


Kleinbahnen. 
Thorn⸗Mocker —Unislaw 


und zurüch. 
Abfahrt: Ankunft: 
750 Perſonenzug (2.— 4. Kl.) 
2⁵⁰ e (2.—4. Kl. )) 


Thorn⸗Mocker —Leibitſch 
und zurück. ; 
Abfahrt: 


Perſonenzug EF dee 
Perſonenzug (2., 3. Kl.) 


ſonenzug (2.—4. Kl.) 


Ankunft: 
fee a 0 


Thorn⸗Nord—Scharnau 


& und zurück. 


Abfahrt: Ankunft: 
Perſonenzug (2., 3. Kl.) „ . 811 Perſonenzug (2., 3. Kl) 
Here (2., 3. Kl.). . .* 3138| Berfonenzug (2., 3. Kl.) . . 118 
Perſonenzug (2., 3. Kl.) . 820 Perſonenzug (2., 3. Kl.) „ 714 


46 tk. Möhren Karotten) Triebwagen (pendelfahrten) Thorn Hauptbhf.— ocker. 


ab Thorn Stadt nach Thorn Hauptshf. | an Thorn Stadt von Thorn Hauptbhf. 
| 5 810 143 ee 9 | = 784 1204 ; 738 


Neu zugelegt 

Beſchäſtigungen für Kinder 

nach Fröbel'ſchen 
Grundſätzen. 


Brückenſtraße, 
neben Buchmann. 
Fernſprecher 397. 


1 


'B 


au —Ofterode—Infterburg. 


16 
245 Perſonenzug (2, 3. Kl.) 550 


Eine prachtvolle 


Alabaster 


nur dureh mein 


„Allerbest“. 


beweisen die Vorzüglichkeit 


Detmolderstr. 10. 


nur 5 M. franko. 


Sie meinen herzlichsten Dank. 


& Stellenangebote 9 


ding, Biroarstoher 


eu 
 Settönmalt Hoffmann, 


Meldung 6—7 Uhr nachmittags. 


Einige Tiſchler 
Aund Stellmacher 


ſofort geſucht. 


Afinenfubeil E. Drewitz, 


„ t. b. H., Thorn. 


Naurer 


auf der Bauſtelle bei Fort Dohna an 


2 der Ring⸗Chauſſee hinter Bahnhof Thorn⸗ 


Nord ſtellt ſofort ein 


Erich Jerusalem, 


Baugeihält, Thorn, Brombergerſtr. 20. 


Maurer 


nach dem Schießplatz ſucht 58 
M. Bartel, Baugeſchäft, 
Waldſtraße 43. 


Schmiedegeſellen 


u. Schmiedelehrlinge 
W. Jabl a Schmiedemeiſter, 
Thorn, Hoheſtraße 8. 


——— ——ͤͤ—ꝛ—ů—ů— — —D“ . — 


Ein Sargliſchler 


geſucht. Przybill. Schillerſtr. 6. 


Tücht. Friſeurgehülſe 


von ſofort geſucht. 
Frau Dejewski. Thorn, 
Friedrichſtraße 10012. 


— ũ——ð —— — — 


heller 


bei 60 Pfg. Stundenlohn ſtellt ſofort ein. 
Meldungen bei 

Maurerpolier Wysocki, 

Culmer Chauſſee 66. g 


Kutſcher 


für dauernde Beſchäftigung bei freier 
Wohnung geſucht. 


44 J, 3. Dietrich & Selm, l. u. b. L, 


Thorn ⸗Mocker. 
Suche für meinen Haushalt 


"ordentl, inuberes Mädchen, 


lauch durch Vermittlung. 
F. Menzel, Breiteſtraße 40. 


Zahle Geld zurück 


n —— EEE 2? 


und rosige, zarte Haut wie 


erhalten Sie in kurzer Zeit 


Einzig in seiner Wirkung! Beein- 
trächtigt weder Taille noch Hüf. 
ten. Leichte äusserliche 
Anwendung. Grossarti- 
ge Anerkennungen und 
meine eigene Erfahrung i + 
; Erfolg und Unschädlichkeit wird 
durch Garantiesch. verb. Disk r. 


Frau Emma Fischer, Berlin-Wilmersdorf 7ʃ, 


5 Bei Voreinsendung Dose 3 M., 2 Dosen (zur Kur erforderlich) 
a Nachnahme und Porto extra. 
br Wie man über „Allerbest'“ urteilt, sagt folgende 
freiwillige Anerkennung: Mit Ihrem „Allerbest“ bin ich sehr zu- 
frieden, die Wirkung War eine ganz 8 Na 
r. J. S. 


Zusendung nur allein durch 4 


Tel.: Uhland 4873 


S. in R. 


ſucht 


Hermann Dann Nach, 


Jug: Emil WiIIlimeziE 
Einen älteren, unverheirateten 


Kuhfütterer 


t t Friedrich Dopslaff, g. 
ſucht von E Ai Dop 85 Hip 


1 Ürbeitsbueiche, 
1 Lehrling 


1 
ſtellt ein H. Scholz, Inſtallateut 


Klempnermeiſter, Meflienftraße 74 — 
Schülerinnen 


können ſich melden. 
J. Strohmengeigerei, 
Alelier für Damenſchnel 
Neuſtädt. Markt 10. 


Frauen 
für Gartenarbeiten 


können ſich ſofort melden 2 6. 
Gärtnerei Aiedhhomteak® 


2 kräftige Frauen 
oder Mädchen 


ü ; ſuch 
für Lagerarbeit werden ſofort GE nis. 
Meldungen Parkſtr. 16, partetre⸗ re 


Aufwärterin 


für leichte Hausarbeit ſofort ver, 


D. Braunstein, Breiter. 8 


Aufwartundg 


eſucht für Vormittag. un 
5 Neuſtädtiſcher Markt 18, Ra! 


Felbfändige Müfwärker, 


e 
für die Morgenſtunden von ſofort 9 


ER r 
Meldungen von 3 bis & auler. . 


Aufwärteren, 

Mã verlangt. 18. 
Mädchen Seilen 89, 1 75 
28 2 ür b 
Auſwärterin von a 


Breiteſlr. 2,5 


Aufwarlemäpchen; 


geſucht. Talſtraße 


Lose 


zur Roten Kreuz⸗Geldlotterg 37751 
vom 4. bis 7. Dezember 1 von 
Geldgewinne im Geſamtbe 00 0⁰⁰ 
600 000 Mark, H 
Mark, zu 3,30 Mark 

i baben bei 

find zu Dombrowskl ne 

königl. preußiſcher Lotterie iche wen 

Thorn, Katharinenſtr. 1, EdE 

platz, Fernſprecher 


